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Tteue fäomßeHOHöcMage
Höllenmaschine in Oldesloe

Bad Oldesloe. IS . März. Im hiesigen Stadthaus fand
^

e faifc im Kohlenkeller einer Reinemachefrau einen kleinen Kof -
dem ein Ticken zu hören war . Sie rief schnell den Polizei -

1̂ " , der den Koffer in den Garten brachte und unter Wasser
Die nähere Untersuchung ergab , dah es sich um eine Bomben-

1̂ .
** mit einem Uhrwerk handelte , die um 4 Uhr explodiere «

irgend einem Grunde war jedoch der Zeiger über den
r Mt hinweggeglitten, ohne ihn zu berühren . Von den Tätern

* bisher noch keine Spur entdeckt werden .
Altona teilt die Pressestelle des Polizeipräsidiums zu dem

Q !? ten Bombenanschlag in Oldesloe noch mit. Die Altonaer
i,^ volizei stellte fest , dah der Handkoffer eine Höllenmaschine
*»7« wie sie bei den Attentaten der Landvolkbewegung ver-

wurden ; auch die innere Anordnung stimmte mit den he¬
rüber gefundenen Höllenmaschinen überein .

^ Bombenanschlag in Neumünster
*lls ° Neumünster , 15 . März. Heute nachmittag zwischen 3 und

^ wurde in einem Kellerloch an der Südseite des Finanzamtes
Schüler eine Höllenmaschine gefunden . Die Polizei

V« * iofort benachrichtigt : sie beschlagnahmte die Maschine und
w ? ne unschädlich. Es handelt sich um eine in einem Holzkoffer

'n«m halben Meter Länge, 34 Zentimeter Breite und 14 Zenti¬

meter Tiefe eingebaute Höllenmaschine , die durch eine Weckuhr in
Tätigkeit gesetzt werden sollte. Eine grobe Oelkanne , die etwa 6 bis
7 Liter fabt , war mit Brennstoff gefüllt. Das Uhrwerk war bei
Aufsinden noch in Betrieb. Der Stundenzeiger war auf 2.3g Uhr
gestellt , so dab anzunehmen ist , dab entweder die Zündung heute
nachmittag versagt hat oder die Ladung heute nacht 2 .3g Uhr explo¬
dieren sollte . Die Ermittlungen der Polizei sind noch im Gange .

Die Spuren
Berlin , 17 . März. Nach den Ermittlungen der Altonaer Krimi¬

nalpolizei ist mit Sicherheit anzunehmen , dab die beiden Bomben¬
anschläge in Bad Oldesloe und Neumünster von den gleichen Tätern
in der Nacht zum Samstag versucht worden sind. Als Täter kom¬
men nach Ansicht der Polizei zwei steckbrieflich gesuchte Personen,
der Student der Landwirtschaft Muthmann und der Elektrotechniker
Kapphengst in Frage, die seit langem in dem Verdacht stehen, seiner¬
zeit auch das Attentat auf das Reichstagsgebäud« verübt zu haben .
Spuren deuten darauf bin, dah die beiden nach ihrer Flucht aus
Deutschland von einem in Dänemark , etwa eine halbe Stund« von
der deutschen Grenze entfernt wohnenden früheren deutschen See¬
offizier aufgenommen worden sind. Wichtig ist, dah wie im Sommer
vorigen Jahres auch jetzt wieder ein Auto eine Rolle spielt, das
gestern zwischen Oldesloe und Neumünster gesehen wurde und mit
aufallender Geschwindigkeit »ur dänischen Grenze gefahren sein soll.

Hmüenburg an - ie Jugend
lehren - ie Toten von Langemarck

Neue Zurückweisung rechtsradikaler Zugänge
ueiner Reihe akademischer Verbände und

.. kz^ ndvereinigungen hatte unlängst der Kyffhäu -
^ it&

' der Vereine deutscher Studenten an den Herrn
»k̂ dkäsidenten ein Schreiben gerichtet, in dem die Jugend -
b,k ^ >ationen namens der Toten von Langemarck an den
ly , < Reichspräsidenten die Bitte richteten, dem Poungplan
JjefCs

e2* Polenvertrag die Unterschrift zu verweigern . Auf
^»t^ ^ reiben hat der Herr Reichspräsident nunmehr die

0rl erteilt :

. Vounggesetze in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht. Es ist zu
erwarten, dah nach Inkrafttreten der Bounggesetze und des gleich¬
zeitig abgeschlossenen deutsch -amerikanischen Schuldenabkoinmens in
stärkerem Mähe

Kapital der deutschen Wirtschaft zuflieben
wird. Ich hoffe , dah es dadurch gelingen wird, einen groben Teil der

Arbeitslosen wieder in das produktiv « Wirtschaftsleben
zurückzuführen. Wir müssen uns darüber klar sein , dab der deut¬
schen Wirtschaft mit der ausländischen Kapital, »fuhr allein nicht
auf die Dauer geholfen werden kann, sondern dah die

Kapitalbildung im eigenen Lande
Berlin . 14 . März 1930.

„$#„ ^
Sehr geehrte Herren !

W », ? ’ zugleich im Namen anderer studentischer Iugendver-
> *»U <? T ’**) gerichteten Schreiben vom 18. Februar ds . Zs. habe

b*i
”

.
1Re Kenntnis genommen . Ich hoffe , dah die inzwischen

Kr L°„ ^ ' ch«regierung im Reichstag gegebenen Aufklärungen
S SR« ^."ungplan und seine Bestimmungen bei Ihnen eine sach-
u * « , » -

««"» gefunden und manche irrigen Vorausset -
Nttt <t .. ^hrem Schreiben vom 18. Februar ds. Zs . beseitigt
** ich v .m übrigen verweise ich aus die öffentliche Kundgebung , in
> Gründe für meine Stellungnahme kurz angegeben habe.
Arr dir Sie als Vertreter einer Anzahl deut -

« „
" kndvcrbände sich in Ihrem Schreiben auf die

langen Freiwilligen der jetzigen Generation die
ft Opfer dafür zu bringen, dab

wird und dah Deutschland durch
einigendem Zusammenhalt

Slf * "Userlrgt. auch sH
'
bs

© efiiet frei wi
J ' n ? ‘ » « » e Arbeit in „ . .
CTor v,* 9 * grr wieder emporkommt . Darin sehe ich für meine

ü . i. , ®nnnfl« die die Toten von Langemarck für die deutsch«
I» E>n » ^ " Een . Ich darf Sie bitten, den anderen Verbänden, dir
^

StfUg
““ m,t unterzeichnet haben , dieses Schreiben zur Kenntnis

Mit freundlichen Grüben !

^
gez. v. Hindenburg , Reichspräsident .

** Reichskanzler erwartet Mrtlchasts
belebung

Erinnerungen an den Kapp -Putsch
^ ärz. Zur Erinnerung an die Niederringung d

LN der Twr ?0* 1929 und an die denkwürdige Stuttgarter T
d«?^ratis^ M «n Nationalversammlung veranstaltete die Sozic
»i » ieder ^ Pu^ ter von Eroh -Stuttgart heute abend im Festsa

M « s - °^ e
..9robe Kundgebung , bei der Reichskanzler He

^ Arvubii, x
" ^ über die Ereignisse von damals und den Si

® te Verluste an Nationalvermögen durch d
^ ^ » uuf eine Milliarde geschätzt . Wenn der gar

Der' <>8 ’ ĉt das der

IhtWfen w
" S,®“ c6t der Arbeiter, Angestellten und Beamten

die Staatstreue der Beamten müsie sich der dem
lij ein,»

" i uuf alle Fälle verlassen können . Der Kanzler mack
Su°. «? ^EeNunaen aus neuester Zeit. An der Provagan

^nan^ °°5° ichc Boksbeaehrc » hätten sich im Bereich
««tj

*> i>n ^ '-'UMS 25 Beamte, im Reichsarbeitsministe'
V * &etetn „!ö,Smn (m,m >u !t<:num einer , bei der Reichsvost 18
s " >br . . . " UI . von 1 -1 „ n * _ <_ crriii , .

Reichsarbeitsministerii
i-eleili. i

-^ " "" " '» ini >rerium ° ' Ubr, oei der Reichsvost 16 2
t (« ietr.L D

v
" denen 12 nach der auiklärendcn Mitteilung !

"Cv Propaganda eingestellt haben . Von den d
^^bende-, ^uitrz- , Ernäbrungs- und Rbeinministeriidn Beamten habe sich keiner beteiligt. Das seien

Ganzen 43 Fälle von 339 622 Beamten
Hbil^ ^ arrnann Müller äuhcrte sich zu einem Vertren Tagwacht über die Folgen der Annahme

ausschlaggebend für die Gesundung der deutschen Wirtschaft sein
wird. Wenn das Vertrauen zu einer friedlichen , ruhigen und
stetigen Entwicklung erst wieder da ist , so wird dies die Kavital -
bildung im eigenen Lande stark fördern und ausgewandertes deut¬
sches Kapital zurückfübren.

"
Die Annahme der Boung- Gesetze werde zur Befriedung der

politischen Verhältnisse in Europa beitragen, wenn der Plan sei¬
nem Sinn und Geist nach wirklich angewandt wird. Das mühte zur
Folge haben , dah Deutschland in jeder Weise als gleichberechtigt
behandelt wird. Nur fo ist übrigens auch eine gedeihliche dlrbeit
im Völkerbund auf die Dauer möglich .

Die Räumung der besetzten Gebiete
wird am 30 . Juli zur Freude aller Deutschen beendet sein . Es -gilt ,
inzwischen die Verhandlungen über di« Räumung des Saargebiets
so zu fördern , dah auch dieses kerndeutsche Land endlich wieder zu
Deutschland zurückkoimnt .

Sozialdemokratie zur ckapp-puifch -
Erinnerung

Berlin , 16 . März. Zur Erinnerung an den Kapp -Putsch im März
vor 10 Jahren batte die SPD . in verschiedenen Sälen in der
Hasenbeide (Neue Welt und Kliem) Kundgebungen veranstaltet,
die auherordentlich stark besucht waren. In allen DevsAmmlungen
sprach Reichsminister Severins , allerdings nur wenig« Worte. Cr
erklärte u . a. , 1920 habe die Niederschlagung des Kavv-Putsches
den Beweis erbracht, dah die Republik endgültig gefestigt fei . Das
dürfte aber die Republikaner nicht veranlasien, auf ihren Lor¬
beeren auszuruben . Sie mühten auch für die nächste Zeit gewapp¬
net sein . Und wenn die Reaktion versuchen sollt« , an dem Bestand
der Republik zu rütteln, dann mühten lebendige Barrikaden gegen
sie errichtet werden . Auherdem svrachen in den ZZersammlungen
noch der Parteivorsttzende , Reichstagsabg. Gen . Otto Wels . Er
erklärte , die Republikaner hätten alle Veranlassung, auf der Hut
zu sein . Die Regierungsbildungen in Sachsen , Thüringen und
Württemberg und die Vorgänge in der Reichswehr hätten deutlich
gezeigt , dah Versuche, die Begebenheiten von 1920 zu wiederholen,
dcch nicht ganz inaktuell seien . Die Arbeiterschaft siebt auf dem
Standounkt, dab die Republik ein geeigneter Boden sei , die wirt¬
schaftlichen und sozialen Belange mit Erfolg zu entwickeln .

Haussuchungen bei Nationalsozialisten
in München

Wie der „Bölkikche Beobachter " meldet , erschienen am Samstag
früh auf dem Büro der Reichsleitung der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei Kriminalbeamte der Mün¬
chener Polizeidirektion , um eine Durchsuchung der
Räume vorzunehmen . Auch die Hauptgeschäftsstelle Grob -München
wurde von den Beamten durchsucht , ebenso die Privatwohnungen
der Schriftleiter des „Völkischen Beobachter " . Die Durchsuchung
dürfte mit der Verhaftung von Reichswebroffizie -
ren in Ulm in Zusammenhang stehen.

primo de Nivera +
Paris , 16. März. Der ehemalige spanische Ministerpräsident

General PrimodeRiveraist heute vormittag 11 Uhr hier i«
Alter von 69 Jahren an einer Embolie gestorben .

General Primo de Rivera , der Sonntag morgen in seinem Hotel
starb, muhte feit über einer Woche das Zimmer hüten. Da sich in
den letzten Tagen eine Besserung seines Befindens zeigte, wollte er
Paris verlassen , um in einem Sanatorium in Frankfurt a. M . eine
Kur zur Heilung seiner Zuckerkrankheit durchzumachen. Sonntag
früh war er wie gewöhnlich aufgestanden . 211s seine beiden Söhne
von der Messe zurückkehrten, fanden sie ihren Vater, den sie lebend
verlassen hatten, bewuhtlos auf feinem Bette liegend. Der herbei -
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen , den er auf Herz-
cmbolie zurückführt. General Primo de Rivera befand sich seit zwei
Wochen in ärztlicher Behandlung wegen einer Rierengrivpc.

Der ehemalige spanische Diktator hat nur sehr kurze Zeit fern
von Madrid sich der Ruhe hingeben können . Seinem Sturz ist
sehr schnell der Tod gefolgt . Das Fiasko seiner politischen Füh¬
rung steht so notorisch fest, daß es sich nicht lohnt , nochmals zu
wiederholen , was vor kurzem über Primo de Rivera , der
menschlich als eine sympathische Persönlichkeit geschildert wird ,
gesagt wurde . Der Tod des spanischen Diktators stellt an die
spanische Demokratie erst recht die Forderung , mit
fester Entschlossenheit für die Herstellung der Freiheit in
Spanien zu kämpfen.

Verfehlte Zentrumstaktik
Der Vorwärts schreibt an hervorragender Stelle : Seit

Windthor st s Zeiten ist man in Deutschland, ganz beson¬
ders auch in sozialdemokratischenKreisen , der Meinung , datz das
Zentrum eine sehr klug geführte Partei sei . Nicht sel¬
ten erlebt man es , datz die Taktik, die das Zentrum in Ver¬
folgung seiner Ziele einschlägt , als geradezu vorbildlich hin¬
gestellt wird . Gerade darum erscheint es uns wichtig , einmal
offen auszusprechen , datz die Taktik des Zentrums in
den letzten Wochen keineswegs geeignet war , als
Vorbild zu dienen . Niel eher mutzte man über dieses ganze
Kapitel die Worte schreiben : „Bor Nachahmung wird ge¬
warnt .

"
Diesmal ist die Sache noch einigermatzen

glimpflich gelaufen . Da jedoch keinerlei Garantie dafür
gegeben ist, datz es immer so gehen wird , war es notwendig ,
einmal ganz klar aufdieernftenKonsequenzen jener
verfehlten Taktik hinzuweisen , die keiner Partei nützt , aber
das Ganz mit schlimmstem Unheil bedroht .

Diesmal ist es noch gelungen , die logische Reihenfolge der
Dinge wieder herzustellen : Man hat die große außenpolitische
Entscheidung rechtzeitig getroffen und geht jetzt dazu über,
im Innern die notwendige finanzielle Ordnung zu
schaffen. Dabei wird sich zeigen , datz der künstliche Druck ,
den das Zentrum mit seiner Verbindungstaktik schaffen wollte ,
ganz überflüssig war . Der natürlicheDruck , der
sich aus der ganzen Situation ergibt , ist stark genug ! Wir
schreiben den 16. März , und wenn nicht die neuzuschaffenden
Steuern ab 1 . April zum Fließen gebracht werden , ist der
schlimmste Finanzwirrwarr unvermeidlich . Eine neue Steuer¬
mehrheit — das heißt eine neue Regierungsmehrheit — ist in
den paar Tagen nicht zu schaffen. Also ergibt sich für die Mit¬
telparteien die Notwendigkeit , mit der Sozialdemokra¬
tie gemeinsam — und für die Sozialdemokratie , mit den
Mittelparteien gemeinsam — das Gleichgewicht im Reichs¬
haushalt herzustellen .

Wir wünschen den Verhandlungen , die zu diesem Zweck
noch zu führen sind , einen raschen Erfolg . Er wird um
so leichter zu erzielen sein» je eher man darauf verzichtet, der
Sozialdemokratie unmögliche Zumutungen
zu stellen . Die Taktik aber , die das Zentrum in den letzten
Wochen verfolgt hat , hat zur Erzielung dieses Erfolges nicht
beigetragen . Zu ihrer Empfehlung kann man nichts sagen , zu
ihrer Entschuldigung nur , datz es diesmal noch so gerade
am Abgrund vorbeigegangen ist .

volkstrauertag und krieg
Berlin ^ 18. März. Eine Gedenkfeier für die im Weltkrieg Ge¬

fallenen fand beute vormittag im Plenarsitzungssaale des Reichs¬
tages statt , während gleichzeitig noch in acht anderen Sälen Ber¬
lins ebenso wie im Reiche ähnliche Erinnerungsfeiern abgebalten
wurden . In seiner Festrede führte der volksparteiliche Abgeord¬
nete Dr . Kahl u. a. aus : Der Volkstrauertag kennt keine konfes¬
sionelle Trennung. Er ist ein Vorbild des deutschen Volkes, das
sich sammelt um die Ruheplätze seiner Toten. Es geht heute nicht
bloß um die sogenannt « Humanisierung des Krieges, nicht blotz um
die Bestrebungen zur Verhinderung des Krieses , es geht um die
Frag« der Beseitigung, der Abschaffung des Krieges. Es steht eine
Umstellung in dieser Beziehung in der ganzen Welt bevor .

Neue lleberschwemmung in Südfrankreich
Paris , 18. März. (Eig. Drahtb.) Aus den französischen Süd»

promnzen werden neue lleverschwemmungen gemeldet.
Diesmal ist das Tal der Adour durch die Regengüsse auf einer
Fläch« von zwei Millionen Hektar überschwemmt worden . 290 Säu¬
ser wurden durch die Fluten isoliert und befinden sich in ständiger
Einsturzgefahr . Die Aussaat ist vernichtet ; das Bieh rum Teil er,
trunken . Die Bevölkerung konnte sich teils noch vor dem Eintreffen
der Flut in Sicherheit bringen, teils ist sie durch Boote abgebolt
worden .

I
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Oie Partei - er grasten Töne
Zahlenmäßige Betrachtung zum zehnjährigen Bestehe« der

' nationalsozialistischen Partei
Die nationalsozialistische Partei feierte dieser

Tage ihr zehnjähriges Bestehen. Dabei wurde der Versuch ge¬
macht , diese gröher hinzustellen als sie ist . Ohne die national¬
sozialistische Gefahr zu unterschätzen , müssen jedoch diese Heber»
heblichkeiten zurückgewiesen werden. Das beweist auch vor
allem eine im B . B . veröffentlichte zahlenmähige Be¬
trachtung der Wahlerfolge der NSDAP , im Reich
und in den einzelnen Ländern . Eine Partei , die in zehnjäh¬
riger unermüdlicher Agitatiaonsarbeit mit allen Mitteln der
Polksverhetzung nicht mehr Wählerstimmen gewonnen hat , als
die NSDAP . kann nicht als Volksbewegung an -
aesprochen werden . Die NSDAP , ist über das Maß einer
Splitterpartei nicht hinausgewachsen.

Bei der R e i ch s t a gs w a b l am 4 . Mai 1924 waren die Natio¬
nalsozialisten noch mit den Völkischsten beisammen . Sie erhielten
damals 1918 300 Stimmen und 34 Mandate. Am 7. Dezember 1924
erhielten sie 907 242 Stimmen oder 3,0 v. H . aller gültigen Stim¬
men und 14 Mandate. Bei der Reichstagswahl am 20 . Mai 1928
haben sie 809 939 öder 2,6 aller gültigen Stimmen erhalten und
.12 Mandate erobert . Sie sind also um 97 303 Stimmen zurückgegan¬
gen und haben 2 Mandate eingebüßt . Wenn man eine Partei , die
kaum 3 v . v . aller Wäblerstimmen auf sich vereinigen konnte, im¬
mer wieder durch ihre Agitatoren verkünden labt , sie werde als¬
bald zur Macht kommen, so ist das eine lächerliche Uebertreibung
Ihrer Stärke im Reichstag entsvricht natürlich auch ihr Einflutz .
Don irgend welcher praktischen Arbeit der Vertreter der
NSDAP , im Reichstag hat man überhaupt noch nichts
gehört .

Wie sieht es nun in den Ländern aus? Auch hier zeigt die
Betrachtung , dab die Nationalsozialisten überall nur Splitter
sind.

In Preußen haben sich bei den Landtagswahlen am 7. De¬
zember 1924 von 13380 285 gültigen Stimmen nur 454 886 oder
2 .5 v. £>. erhalten. Von 450 Mandaten sind ihnen nur 11 oder 2,4
v. £>. zugeiallen. Bei den Landtagswahlen vom 20. Mai 1928 er¬
hielten sie von 18 844 915 gültigen Stimmen nur 552 625 oder 2,8
v. H . und nur 8 Mandate oder 1,7 v . ö .

In Bayern , wo der Führer der Hitler seinen Wohnsitz bat ,
müßte man anehmen , dab die NSDAP , besonders stark wäre . Es
ist aber nicht so . Bei den Landtagswahlen am 6 . April 1924 haben
die Nationalsozialisten zusammen mit den Völkischen von 2991685
gültigen Stimmen 512 271 oder 17,1 v . t>. erhalten. Bon 129 Man¬
daten entfielen auf den Block 23 . Bei den Landtagswablen am
20. Mai 1928 erhielten die Nationalsozialisten von 3 310347 gül¬
tigen Stimmen 261015 oder 6,4 v . S>. und nur 9 von 128 Man¬
daten . Berücksichtigt man , welch maßlose Agitation die NSDAP ,
seit Jahren gerade in Bayern entfaltet bat , so kann man dieses
Stimmepergebnis als in gar keinem Verhältnis zu dem Arbeits¬
aufwand siebend ansvrechen.

In S a ch s e n erhielten die Hitlerleute bei der Landtagswahl am
31 . Oktober 1926 von 2 358 263 gültigen Stimmen nur 87 725 oder
1 .6 v . 5 . mit 2 Mandaten von 96. Bei den Wahlen vom 12 . Mai
1929 konnten sie allerdings von 2 702183 gültigen Stimmen 133958
oder 5,0 v . H . mit 5 Mandaten auf sich vereinigen. Dieses Ergebnis
ist indes weniger der Werbekrat des nationalsozialistischen Gedan¬
kens als der Verworrenheit der politischen Verhältnisse in Sachsen
»uzufchreiben.

In Württemberg wurden bei der Landtagswabl am 4. Mai
1924 1 189 757 gültige Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf
die Nationalsozialisten 47 301 oder 4,0 v. £>. mit 8 von 80 Mandaten.
Bei den Landtagswahlen am 20. Mai 1928 erhielten sie von
1 121 039 nur 20 342 Stimmen oder 1,8 v. H. und kein Mandat.

In Baden erhielten die Nationalsozialisten bei der Landtags¬
wahl am 25. Oktober 1925 von 769 892 gültigen Stimmen 15 330
oder 2,0 v . H . Bei der Wahl vom 27. Oktober 1929 bekamen sie von
932 353 gültigen Stimmen 65121 oder 7,0 v . $>. und 6 Mandate
von 88. Hier ging der Zuwachs auf Kosten der Deutschnationalen
und des rechtsgerichteten Landbundes .

Bei den Landtagswahlen in Thüringen vom 10. Februar
1924 haben die Nationalsozialisten von 879397 gültigen Stimmen
81 412 oder 9,3 v . t . mit 7 von 56 Mandaten erhalten. Bei den
Wahlen vom 30. Januar 1927 bekamen sie von 803 297 gültigen
Stimmen 37 061 oder 4,6 v . H . mit 2 Mandaten.

In Hessen erhielten sie von den bei der Landtagswabl am
7. Dezember 1924 abgegebenen 625132 gültigen Stimmen nur 8148
oder 1,4 v. H . und 1 Mandat von 70 . Bei den Wahlen vom 13. No¬
vember 1927 erhielten sie dort überhaupt keine Stimm« mehr .

In Hamburg haben die NSDAP .-Leute bei den Wahlen
vom 26. Oktober 1924 von 534 326 gültigen Stimmen nur 13 459
oder 2 .1 v . s . mit 4 von 160 Mandaten erhalten. Bei der Wahl
vom 19 . Februar 1928 brachten sie es bei 686 330 gültigen Stim¬
men nur auf 14 760 oder 2,2 v. H . mit 3 Mandaten.

/De» &dtumo-
Eia Roman von der Hudkon -Bai von Peter Frenche «

Copyright by Safari -Verlag. Berlin
39) (Nachdruck verboten )

Aber es half nichts . „Ins Boot und schnell an Land, " war
di« einzige.Alntwort .

Es war gut , die Hund« und ihren Schmutz nicht mehr an Deck
zu haben . Es war herrlich , fortzukommen von dem Geruch der Es¬
kimos, deren Frauen den weißen Männern »um Ueberdruß gewor¬
den waren.

Minik war ganz kraftlos von dem Umgang mit den vielen
Männern. Als sie von den Offizieren achtern verschmäht worden
war . begab sie sich nach vorn zur Mannschaft . Sie hatte Routine
von den drei Jahren im Lager der weißen Männer im Süden.
Aber doch war sie schließlich müde . Auch sie sehnte sich nach dem
Lande und der Nahrung, die sie von kleinaus gewohnt war. Des
täglichen Mehls und der Grütze waren sie alle überdrüssig . Sie be¬
kamen nur Walfleisch , Renntierfleisch batten st« lange nicht ge¬
schmeckt, es muß gut sein , wieder etwas Vernünftiges zu tun und
auf Menschenart zu leben .

Aber welchen Sinn hatte es, nach Devot Island gebracht zu
werden , wie der Kapitän die Insel nannte. Das war es nicht,
was man gewünscht hätte und der Zorn stieg in ihnen allen auf .
Aber ihre Zungen vermochten den Weißen nicht zu widersprechen ;
sie mußten sich darein finden, und bald standen sie am Strande
und sahen die Schisse an. Horizont re,schwinden .

Reiche Menschen waren sie alle. Sie batten Holz für Schlitte«
und Kisten , die die Walfängerschiffe nicht brauchten , und sie hatten
Tabak und Mesier , Büchsen und Munition . Hier standen sie nun ,
die reichen Menschen , die doch arm waren , die Nicht ahnten, wie sie
sich Kleidung für den Winter verschaffen sollten . Merkwürdig war
es , dab Arola erst jetzt die Reife bereute . Er wußte , dab er sich
Kleider von andern kaufen mußte , und er ahnte nicht, ob der
Eommerfang nicht fehlgoschlagen war, was oft geschah . Dann wa¬
ren die Preise der Felle hoch , und er sab sich schon seines Tabaks ,
seines Tees und Zuckers, des größten Teiles seiner Reichtümrr be¬
raubt, nur um sich die notwendigen Felle verschaffen zu können.
Aber merkwürdigerweise fühlte man das erst, wenn die Schiffe
heimsübren . Arola war ein Mensch mit Menschensinn , wenn er
wieder weiße Männer sah, war die Enttäuschung vergesien .

LranMschc Schulücbattc
ein Schritt zur Einheitsschule

Eine Niederlage Tardieus
Di« französische Kammer hat das viel umstritten « Problem der

Einheitsschulen begonnen . Es handelt sich um den Gesetzentwurf
der di« Ausdehnung des kostenlosen Unterrichts für die untersten
Klassen der Mittelschulen vorsieht . Dem Entwurf kommt insofern
ein« prinzipielle Bedeutung zu, als die Rechte in ihm den ersten
Schritt zur Einführung der Einheitsschule erblickt und eine weit¬
gehende Gefährdung des Bestandes der klerikalen Schule befürchtet .
Infolgedessen ist beim rechten Flügel der Kammer eine heftige
Opposition gegen den Entwurf vorhanden .

Die Debatte begann mit einem Versuch des reaktionären Abge¬
ordneten Marin , die Diskussion von vornherein zu vereiteln, indem
er erklärte , dem Gesetzentwurf käme so hervorragende prinzipielle
Bedeutung zu, daß es ldon Rahmen der Budgetdebatte sprenge . Er
verlange daher die Streichung gewisser Artikel .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Bracke wandte sich in einer
temperamentvollen Rede gegen die Manöver der Reaktion . Wäh¬
rend seiner Ausführungen kam es wiederholt zu heftigen Zusammen -

Jn Mecklenburg -Schwerin bekamen die Nationalsozialisten bei
der Landtagswabl am 22. Mai 1927 von 311093 gültigen Stim¬
men 17 736 oder 5,7 v . H . mit 3 von 51 Mandaten, bei den Wahlen
vom 23. Juni 1929 von 314 403 Stimmen nur 12 721 oder 4,9 v . H .
mit 2 von 51 Mandaten.

Bei den Landtagswablen in Braunschweig vom 7 . Dezember 1924
erhielt die NSDAP , von 276 958 Stimmen 9479 oder 3,4 v. H . mit
1 von 48 Mandaten und am 27. November 1927 von 247 761 Stim¬
men 10 385 oder 3,7 v . H . mit 1 von 48 Mandaten.

In Anhalt kamen die Nationalsozialisten bei den Wahlen vom
9. November 1924 auf 7958 von 192 130 Stimmen oder 4,1 v. H. mit
1 von 36 Mandaten und bei den Wahlen vom 20. Mai 1928 auf
4117 Stimmen oder 3,7 v . H. mit 1 Mandat.

Bei den Wahlen in Bremen erhielten sie am 7. Dezember 1924
von 182 259 Stimmen nur 7432 oder 4,1 v . H. mit 4 van 120 Man¬
daten, bei den Wahlen vom 13 . November 1927 überhaupt keine
Stimme.

In Lippe haben sie bei den Wahlen am 18. Januar 1924 von
87 809 Stimmen 678 erhalten oder 0,8 v . H ., am 6. Januar 1929
von 80905 Stimmen 2713 öder 3 .3 v. H . und kein Mandat.

Während sie in Lübeck am 10 . Februar 1924 von 73 494 Stimmen
5402 oder 7,4 v. H . mit 6 von 80 Mandaten erhielten, bekamen sie
bei den Wahlen am 14 . November 1926 überhaupt keine Stimme
mehr .

In Mecklenburg,Strelitz erhielten sie bei den Wahlen vom
17. Mai 1925 noch 2294 oder 5,0 v . H . von 45 733 Stimmen und
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10 Jahre alt - und die ganze Zeit in den Negeyahren!

XI.
Sergeant Make stand vor der Station in Füllerton und '

sah das
ErvrditionSschiff in der Ferne verschwinden . Es war ihm eine
Befreiung, daß es endlich abfuhr , er batte sich längst darnach ge¬
sehnt . Es batte ihn sehr geärgert , daß der Inspektor alles bezüg¬
lich der Lage und Einrichtung des Hauses bestimmen wollt« ; aber
Make batte nur zu gehorchen, erst wenn das Schiff abfuhr , hatte
er hier zu befehlen .

Er war ein großer , kräftiger Mann , gutmütig gegen sein« Unter¬
gebenen und gehorsam gegen seine Vorgesetzten . Ein tüchtiger
Mann , der gern selbständig werden wollte, um zu zeigen , was er
konnte , und hier wartete seiner eine angemesiene Aufgabe, di« Er¬
greifung des gefährlichen Mörders Mala .

Aber Make wollte es schon schaffen. Er hatte drei Konstabler
zu seiner Unterstützung , hochgewachsene, schlanke Männer, die zu-
vacken konnten und ein Abenteuer nicht scheuten. Leute , die keine
Furcht kannten . Sie waren von ihm selbst unter den Freiwilligen
auegewäblt, und er verlieb sich völlig auf sie .

Man ging sofort daran , die Station nach Makes Wünschen zu
verändern . Er betrachtete die Konstabler als seine Kameraden ,
fordert « aber , daß Ordnung und Rang eingehalten wurden . Wenn
sie aßen, saß Make selbst oben am Tisch. Er holte weder Kohlen
noch Wasser und beteiligt« sich auch nicht an der Zubereitung des
Essens . • Da? war Arbeit für die Konstabler . Bald ober tat Joe
alles . Er war der gemeinsame Diener, und nur das Kochen be¬
sorgten die Konstabler der Reih« nach. Es war noch lange Zeit,
bis man aufbrechen konnte, um Mala zu finden , und der Müßig¬
gang wurde den Konstablern bald ermüdend . Sie spielten Karten
und ließen das Grammophon laufen, eine andere Zerstreuung
kannten sie nicht . Make hingegen hatte viele Bücher, er las Tag
für Tag ; daran fanden die andern keinen Gefallen.

So wurden sie einander überdrüssig ; bald stritten sie sich , bald
schlugen sie sich . Aber Make stiftete Frieden. „Keine Feindschaft
hier . Gibt es etwas auszutragen. so zieht die Boxhandschuhe an
und macht es , wie es sich gehört . Es macht mir selbst Spaß, Kampf¬
richter »u sein .

" Das half , hinterher konnten sie sich wieder über
Kartenfviel und Eskimofrauen einigen. Von denen gab es genug ,
ihre Männer waren zufrieden , wenn sie nur Tabak und andere
gut « Dinge von den Polizeileuten heimbrachten .

Joe sab es nicht gern , daß sich so viele Eskimos bei der Station
niedetgelasien hatten. „Was wollen sie hier ? Sind wir nicht

stöben und stürmischen Zwischenrufen zwischen der Rechte«
Linken . .ei.,4

Schließlich sah sich der Abgeordnete Marin gezwungen , aEiA .
der entschlossenen Haltung der Linken und des Zentrums, Mi**
trag zurückzuziehen. ^

In einer Nachtsitzung die die Kammer abgebalten bat,
Frage der Einheitsschule zum Abschluß zu bringen, hat bis **
rung eine neue Niederlage erlitten . Der Finanzausschuß t*1
mer batte dem betr . Paragraphen, der di« Einführung des
seitlichen Unterrichts in der untersten Klasie der höheren
stalten vorsieht , eine Bestimmung vorairgestellt , di« di« «2« *^luiiivii eine <>€ |iiuiitIiunH PuiuivuP |IvUI » vi « VM»
Ausdehnung der Reform auf sämtliche Unterrichtsklassen in
sicht stellt . - ^

Ministrevräsident Tardieu verlangte die Streich««» diese»
tentoen Paragraphen. |,

Die Kammer lehnte jedoch den Antrag der RegiermiS ^
chung dieser Bestimmung mit 292 gegen 286 Stimmen ab.
trauenrfrage hatte der Ministerpräsident nicht gestellt ,
wurde der zweite Teil des Artikels betr . den unentgeltlichen
richt mit 420 gegen 165 Stimmen genehmigt.

1 Mandat von 35, am 20. Januar 1928 von 51137 Stimm»»
1955 oder 3,8 v. H . mit 1 Mandat.

In Schaumburg -Lippe haben die Nationalsozialisten bisher »
hauvt keine Stimme erhalten.

Republikschutzgesetz im Reichst^
Berlin , 15. März. Auf der Tagesordnung steht di« dritte

tun« des Nevublikschutzgesetzes. , > «4
Abg . Gelchke ( Komm .) führt aus , das vorliegende Gesetz

als das alte Sozialistengesetz .nichts bester als das alte Sozialistengesetz .
Abg . Dr. Everling (D .N .) verlangt Schaffung klarer Ne« y

griffe und Herabsetzung der Strafmaße. Bei dem vorliegenden^
setz handele es sich um die unehrliche Gesetzgebung eines uns «»
Systems.ystems . „ di ?

Abg . Stöhr ( Nat.Soz .) erklärt , bei den Mitteilungen über
nalsozialistNche Zevsetzungsoersuche in der Reichswehr baude"
um die Arbeit eines gewöhnlichen Lockspitzels. Wir mußten '•y
früher wegen ähnlicher Behauptungen den Reichsinnenmim!̂ ^
Lüg« und Verleumdung beschuldigen . ( Prästdent Löbe rU ®i
Ausdrücke.) Wir wundern uns, dab ein Mann von der Beram y
heit und der politischen Erfahrung des Miniskrs Severins 9*
kann , dab die Republik durch solche Polizeigesetz « geschützt
kann.

Abg . Stöcker (Komm .) erklärt , die Kommunisten würden
Ausnahmegesetz rnm Trotz die deutsche Sowjetrepublik crWj

" gp
Damit schließt die Aussprache . Die Abstimmungen nwH*1

Dienstag vertagt. aäf>
Es folgt die zweite und dritte Beratung einer Novell« »um

und Wechkelsteuergesetz. ,
Ohne Debatte wird auch in zweiter und dritter BeratwUck

Gesetz über die Pflicht »um Antrag auf Eröffnung des
oder des gerichtlichen Vergleichsverfahrens angenommen. ^ >>
werden im wesentlichen die Rechtsvevbältnist « der Vor » '"
beim Konkursverfahren wieder hergestellt .

Montag 4 Uhr : 3. Beratung des Minister-Gesetzes.

SteuervorlagenimReichsral angenom
Im Reichsrat wurde di« Erhöhung des Beuziuzolle» un» .

Einführung eines Benzolrolles mit 65 Millionen gen «hm>S^ dgleichen die Aenderung der Tabaksteuer , die 32 Millionen * ft
gen soll ; gegen die Erhöhung der Tabaksteuer batte * jft
stimmt . Der Aenderung der Zuckerfteuer, die 9 Millionen »'"Gil¬
gen soll , wird zugestimmt . Die Mineralwastersteuer mit y
lionen, die den Ländern zuflieben, wird genehmigt. t*'
steuererhöhuug wird gegen Bayern genehmigt. Ein An» ^ *§?
bayerischen Regierung, von der Biersteuererhöhung abzustv' $
dafür die Umsatzsteuer von %' auf 1 Prozent zu erhöben , m

jfliJ
1

gelehnt. Genehmigt wird weiter die lleberweisung von “r
lionen der Jndustriebelastung1930 an die Reichskaste. Df"uonen oer ^nouirrieoerairuns i »au an oie orenysra,, «.
zur Krastfahrzeugsteuer wollen die Ausschüste in llebereinst '

^ fp
mit der Regierungsvorlage um 10 Prozent erhöhen .
antragt 15 Prozent, und der bayerische Antrag wird m't » -n f
32 Stimmen angenommen. Die Reichsregierung behält siM it fr
f*t« AktTT* hi * flfttitfiWimitTta *fn*r 3ta « tft#Tiii)«f (ta * nor .sem Fall« di« Einbringung einer Doppelvorlag« vor.
die Steuervorlagen im Reichsrat angenommen.

genug? Einzelne von ihnen können ja bleiben," dachte
Frauen hier fein sollten, war klar . Joe war selbst nicht a ft
davon zu profitieren; aber der große Anhang »erring
Ration . Joe meinte deshalb, daß ein Teil der Familie
schickt werden sollte , und er erklärte Make , daß die Wali "y §fi^
nach einigen Inseln , wo die Walroste an Land singen^ .

Make für Patrouillenfahrten hatte ; andere Eskimos r° „«
müßten , um Futter für die zwei Hundegefvanne zu verst

die Jagd nach Fleisch und Renntierfellen gehen , solange
kein Eis gab und die Felle gut waren.

es

„Leih ihnen Büchsen und Munition und lab dir
ihren Fellen geben . So ist beiden Teilen geholfen. S >e ^ t»1

sich selbst, und wir brauchen sie nicht zu füttern.
" Ma»

Rat gut . - ■ &

Deshalb wurden die Boote ausgerüstet und fortges^ ^
0

selbst hatte Lust, sich an der Renntierjagd zu beteiligen-
gab daher das Kommando in der Station dem ältesten P.,
schnallte sein Gepäck drei HuNden auf den Rücken und
wie ein Eskimo ausgerüstet , dem Truvv an , der in »

^
einsins -

Es fror in den nächsten Tagen , und zuweilen
es zu kalt war , um im Freien zu schlafen ; aber
Zelte, die sie bei schlechtem Wetter ausschlugen. Mak ^ t
einem jungen Mann an , der auf Eskimoisch Kringar ^
von den weißen Männern die Rase genannt wurde . ■

^ ft *
wandt und liebenswürdig, und feine Frau Siksik war > ^ e
lachte viel . Die Nase war sehr hilfsbereit und lehrt«
kleine Kniffe, die ihnen das Leben erleichterten . ^

Sie jagten Renntiere und sammelten Fleisch undL St¬
immer von Ort zu Ort , und dieses Zigeunerleben

* -‘y »
Die Tage wurden zu lauter Freude für ihn , er ft «* Zeit - y
buch mehr und zählte sie nicht, dachte gar nicht an ' y
dern wohnte nur als einsamer Mensch in einer «M» -j, •
schaft und jagte. Wenn sie genug hatten, wurden ^^1<yan uns ragte , uuenn sie genug hauen ,
legt, die im Winter leicht mit Schlitten zu erreiche

,
^

Es war ein herrliches Leben ; leider aber kam dek
Munition zu Ende ging, und sie hatten auch mächua pe»kê

Fellen beisammen . Make mußte an ganze Heuschove
sich über die Ebene bewegten .

* i|

(Fortsetzung folfltj
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Vorläufige Seibehallung der Lleifchsteuer

Eine Rstmabnahmr
Landtag liegt ein Gesetzentwurf vor , wonach die Fleischsteuer' a« 1 . Avril ds. Js . außer Kraft treten sollte , auch in den Jah-

*£ 1950 und 1931 erhoben werden soll . Die Regierung weist in der
Stundung auf den vorläufigen Fehlbetrag von über 40 Millionenbinünd erklärt , daß sie unter diesen Umständen den Ausfall von
i *® M Millionen Mark nicht verantworten könne. Es sei zu hof-
Jy. bis sunt 1 . April 1932 die Regelung des Finanzausgleichs
pichen Reich und Ländern so gestaltet ist , daß dann auf die Wciter-
t?Ebung Fleischsteuer verzichtet werden kann. Es handle sich

>tm « ine durch die gegenwärtigen Verhältnisse aufgezwungene
^ Eatznahme . Im übrigen sollen auch die allgemeinen Steuern

den geltenden Sätzen bis zum September 1030 forterboben
da das Finanzgesetz für 1030/31 voraussichtlich nicht vor

l - Avril 1930 ergehen kann.

Nelig. Sozialisten für Sukfiebung
- er Dotationen

^<>n schreibt uns :
. bekanntlich lehnen die religiösen Soi -alisten aus inneren Erün»

die Verbindung von Kirche und Staat ab . Sie wollen vor
N die finanzielle Selbständigkeit der Kirche. Diesen Standpunkt
toi*" ste auch bei dem jetzt die Gemüter bewegenden Streit zwi -
.“*>1 her evangelischen und der katholischen Kirche um den „gerech -
! " Abbau" der Dotationen nicht verlassen . Sie überlassen die-
’n Streit um die Höbe der weiterhin noch vorübergehend zu »ah¬
nden Summen der kirchlichen Gruppen , die ein Interesse daran
r .^n , auch weiterhin aus Mitteln des finanziell sehr bedrängten
^ "ates kirchliche Bedürfnisse zu decken.

religiös -sozialistischen Vertreter gaben darum im evangeu-
Kirchengemeinderat Mannheim folgende Erklärung ab:

religiösen Sozialisten erklären , daß sie nach wie vor für die
j
°'°lute, auch finanzielle Trennung von Staat und Kirche sind und

die vollständige Aufhebung der Dotationen erstreben . Sie
J: ,? t ÜBctt es daher , daß der Landtag mit dem Abbau der Do-
l ”°n« n begonnen bat und erwarten , daß dieser Abbati zur Auf¬
ing aller an die Religionsgemeinschaftengegebenen Dotationen

^ischösticher Vorstost gegen die Mischehe
Das Mittelalter noch nicht überwunden

den Kirchen der Erzdiözese Freiburg wurde am vergangenen
jrMag und am gestrigen Sonntag das Fastenhirtenschreiben Erz-
hW Dr . Karl Fritz über die gemischten Eben verlesen. Der Erz-
(Sta "ersucht dabei in einer mit modernen Auffasiungen nicht in
di- öu bringenden Weise die Gründe darzulegen, aus denen
v Kirche die gemischte Ebe mißbilligt und verbietet und die Be-
tur

9
» ttflcn ru besprechen, bei deren Erfüllung sie eine solche Ebe

Der katholische Christ sehe in der Ehe ein hochheiliges
Zement , während der Richtkat'holik die Ehe für einen welt-
v*n Vertrag und die kirchliche Trauung für eine Zeremonie halte.

Erzbischof beschäftigt sich ausführlich mit den katholischen
tz s,̂ Menten, die von den Protestanten nicht oder doch nur teil»
nl£ anerkannt wurden und folgert daraus, daß das religiöse
»>iin

" ’ n einer gemischten Ebe unter dielen Differenzen notleiden
iiXe- In einer solchen Ehe könne der wahre Katholik schwerlich
tz-̂ kden sein , noch weniger konnte er sich glücklich fühlen. Weiter
' in»!."""" auf die Folgen der Mischehe bei der Kindererziehung
^

'« gangen . Im zweiten Teil behandelt dann der Erzbischof die
kto

" ’ u g u n g en, unter denen die katholisch« Kirche eine Misch-
wenn auch ungern gestattet . Nur aus gerechten und gc-

dj.̂ Men Gründen befreie sie von ihrem Verbot. Sie beiße damit
^ Mischehe nicht gut, sondern lasie nur das kleinere llebel zu .
Ijil Kirche verlange 1 . die glaubhafte Versicherung des nichtkatbo-

Drautteils , daß der katholisch« Teil ungehindert seiner Re-
i>j»

"E nachleben könne. Als zweite Bedingung werde verlangt, dah
der Ehe bervorgebenden Kinder , und zwar alle , katho-

CZi ^ tauft und in toer katholischen Religion erzogen werden .
!»tblr -/ich verlange die Kirche, daß die Ehe vor dem zuständigen
f»th r-: n Pfarrer geschlossen werde und verbiete, dah ein nicht»- ^ tischen Religionsdiener vor oder nach der katholischen Lhe »»

schliehung um die Trauung angegangen werde . Die Ehe , welche ein
Katholik in der protestantischen Kirche zu schliehen versuche, sei
und bleibe ungültig. Sie sei aber nicht einem Konkubinat gleich¬
zustellen . Ein Katholik aber , der die Trauung in der protestanti¬
schen Kirche vornehmen liehe, sündige gegen seinen Glauben und
seine Kirche. Endlich verpflichtet die Kirche den katholischen Ebe-
teil , dah er sich die Bekehr««« des nichtkatholische« Teil » ernst
angelegen sein lasie .

Oer gestäupte Noch aus Lie- olsheim
Aus dem Landtag schreibt man uns :
Selten ist ein nationalsozialistischer Redner vom Parlament und

später vom Minister des Innern so zugedeckt worden , wie der an¬
gebliche Landwirt Roth aus Liedolsheim, als er die Stellung
der Nationalsozialisten zur Landwirtschaftsfragein der Sitzung vom
14 . März darlegte.

Man darf sagen , dah die hauptsächlichsten Reden zur Landwirt¬
schaft sich auf einer gewissen Höbe hielten. Was aber der national¬
sozialistische Vertreter dem Hause bot , war so reich an Phrasen und
Anmahung, so ohne jeden Inhalt und näheres Eingehen auf die
Materie , dah das Haus dann ständig durch Zwischenrufe und andere
Kundgebungen des Unmuts „dazwischenfunkte" .

Der Mann verwechselt« vollständig den Landtag mit einer natio¬
nalsozialistischen Bauernversammlung. Man bemitleidete die Zu -
börer , wenn drauhen in den nationalsozialistischen Veranstaltungen
derartiges geboten wird.

Dann kam der Innenminister Wittemann und kanzelte in
feiner, aber um so wirksamerer Weise den Liedolsbeimer Landwirt-
ichaftssachoerständigen ab , dah das ganze Haus darüber feine Be¬
friedigung hatte.

Verlegen und in sich gekebrt sahen die Nationalsozialisten da und
schickten dann den anderen Landwirt, den Schwarzwaldbauernund
Ga st wirt Franz Merk aus Grafenbaulen bei Bonndorf vor ,
der die verfahrene Sache der Nationalsozialisten wieder einrenken
sollte . Aber es war zu svät !

Was der Angelegenheit die politische Bedeutung gab , war die
Unwissenheit , Unkenntnis und Anmahung eines Na¬
tionalsozialisten über die Landwirtschaft . Man weih ja zur Genüge,
dah die Nazi-Sozi auf dem Lande überaus b a u e r n freundlich , in
den Städten aber arbeite ! freundlich sind. Diese Maske wurde
dem Roth aus Liedolsheim, der wohl der „intelligenteste" der sechs
Mann starken nationaIsozialistischen Landtagsfraktion ist, am 14 .
März im Plenum des badischen Landtags heruntergerisien . Auf
diesem Wege heiht e? : Fortsetzung folgt .

Der badische polizeisunkverkefir
Das badische Polizeifunknetz umsaht außer der Polizeifunkleitstell»

Karlsruhe, die mit der Hauvtfunkleitun« Berlin tn direkter Verbin¬
dung siebt , noch die Polizeifunkstellen Konstanz , Lörrach und Mann¬
heim , diese vermitteln weiter den polizeilichen Grenzfunkverkehr
nach der Ost- und Westschweiz, sowie nach der Pfalz .

Die Gesamtzahl der von badischen Polizeifunkstellen aufgenomme-
nen Funksprüche, allgemeine polizeiliche wie Fahndungsfunksprüche ,
zeigten — ein deutlicher Beweis für die wachsende Bedeutung des
Polizeifunkverkehrs— im Laufe des Jahres ein« im ganzen ständig
ansteigende Kurve , die nur in wenigen Monaten eine geringe,
vorübergehende Senkung ausweist. Ihren niedrigsten Stand hatte
sie im Februar mit 522, ihren höchsten im Sevtember und Novem¬
ber mit 1026 und 1025. Die Ausnahme der Fahndungssprüche ist
also im Laufe des Jahres beinahe um das Doppelte gestiegen . Da¬
bei muh noch berücksichtigtwerden , dah die Polizei -Funkstelle in Lör¬
rach erst von Avril vorigen Jahres an in Betrieb genommen wurde .
Im ganzen wurden von badischen Pol .-Funkstellen 10 271 Funk -
svrüche ausgenommen .

Aehnlich verhält es sich mit den von Lad. Pol . Funkstellen abge¬
gebenen Funksprüchen, deren Zahl naturgemäh gegenüber den au»
dom Reich übermittelten und aufgenommenenFunksprüchen geringer
ist . Aber auch hier zeigt sich eine beinahe ständig steigende Linie,
die ihren niedrigsten Stand wiederum im Februar mit 128 ihren
höchsten mit 285 im November bat . Im ganzen wurden 2807 Funk¬
sprüche abgegeben .

Bon den einzelnen Pol .-Funkstellen weist Mannheim die höchsten
Ziffern mit 0430 aufgenommenen und 1004 abgegebenen Funk-
sorüchen auf. Es folgen mit aufgenommenen Funksprüchen Kon¬
stanz mit 9121 , Karlsruhe mit 0020 und schließlich das ein Viertel¬
jahr später in Betrieb genommene Lörrach mit 7145 . Bei den abge -

Berufskleidung
0 ?

*V

K'
j .

in großer |
Auswahl

Ruhm und Vergessenheit
eines Dichters

Paul Heys« zu « 190. Geburtstag — 15 . März
Don Kurt Offenburs .

„Der Mensch gewinnt — toos der Poet verliert.
"

^ Der Götterliebling
^ «n ^ ^ bmähriger begegnet er Emanuel Geibel, zeigt ibm seine
*«tt bl , jy e > und der Jüngling findet in dem Einunddreihigjähri-

* « ften Förderer und einen Freund fürs Leben . Mit neun -
!"it z^ /ofsentlicht er fein erstes Buch , mit zwanzig das erste Drama,
I" erhält er ein Staatsstivendium , kann ein Jabr
t StüH ^ rweilen. Cavri, Rom, Florenz, Venedig — das sind
Ä ,

die ihn »um „Jtolionisstmo" machen ; und Italien wird
Goetbe , zur »weiten Heimat . Zurückgekehrt nach

besinnt sich Heyse einen Beruf ergreifen zu wollen, um
können . Nicht gerade begeistert entscheidet er sich für die

Laufbahn ; doch bevor er sein Vorhaben aussübren kann, ist
Wb. o»j Mt erst Vierundzwanzigräbrigen, das Glück abermals

W Es Geibel, der dem jungen Freunde hilft : durch
-- !"U«g wird Heyse von Mar II . nach München berufen ,
Ehrlich ein Lbrengebalt von 1000, später 1500 Gulden ,

Ney . Tw-1 Amtspflicht entbunden , um ganz seiner Kunst zu
glückliche Wendung im Dasein des Dichters kam setnem

n^ ' ^Egen : die bayerische Hauptstadt war seinem labilen
S?<fjlen 5 *

Jer Qfs das kritische Berlin , wo er geboren und aufge -
^ ’ttell» ,̂ ?? '^ "kEr Heyses Führung wird Akünchen der literarische
v l (tB< bubdeutschlands , bleibt es durch Jahrzehnte.
u n 3M<f>w Max TI . Sein Nachfolger Ludwig II . bestätigt zwar

CW/Ic ’ Eber als bald darauf Geibel wegen eines unlieb-
!, Les kalt gestellt wird, erklärt sich Heyse mit dem Freund

h^tü" v "ENichter freiwillig , da er „die gleiche Gesinnung wie
h

1 ° n «£!t
b 'E auszusprechen es ibm nicht an Freimut, sondern

bur» ^ *".̂ E’ t »efeLlt habe"
. Und als später Anzengru -

Ailian ^ - 7-ertkale Treibereien nicht, wie vorgeichlagen , zum Ma -
^ "Uib imw Ernannt wird — ist es wieder Heyse. der aus Protest

-» Die tLi "0 tavfer aus dem Ordenskavitel austritt .
Ub«t siein I* »ergehen in ununterbrochener Schaffenskraft . Sein
lI"Ey m»?!' er bekommt den Schillerpreis, wird geadelt ( wovon er
l . r tnacht ) , erbält ichliehlich 1011 als erster deut -

° r den Nobelpreis, stirbt vierundachtzigjährig , für
" schon ein« mythische Gestalt , in München .

h &eojeg
Das Werk und der Ruhm

^nd Legion : Novellen in Versen und Novellen in
Wtz LMl, Aram«» ruw rloberjetzunsen, Autobio- z

graphisches und eine reiche Herausgebertätiskeit („Der deutsche No¬
vellenschatz" , „Novellenschatz des Auslandes " ) . Don der frühesten
Arbeit, den Märchen „Der Jungbrunnen"

, die der Achtzehnjährige
schrieb , bis zu „Menschen und Schicksale", der letzten Novellensamm¬
lung des fast Achtzigjährigen : alle Arbeiten zeugen für das unge¬
heure Formtalent Heyses . Er ist einer der ganz wenigen Dichter ,
die von Anfang an Fertige sind ; keine verwirrende, brausende Ent¬
wicklung hemmt das geradlinige Wachstum , keine Rebellion wider
die Form zertrümmertalte Gesetze und schafft sich eigene neue : Heyse
ist der Erbe und Bewahrer alter Kultur und klarer Form. Wenn er
auch nicht, wie bedingungslose Anbeter ihn nannten, der „Erbe
Eoetbes" ist, so ist er wiederum nicht der „romanttsche Reaktionär" ,
noch der „Autor für höher« Töchterschulen" .

Der Mann, der den einist heih umstrittenen, ammeistengele »
senen Roman seiner Evoche schrieb .Minder der
Welt " : er gestaltete mit schöner, künstlerischer Freiheit das Pro¬
blem des Lbrtstentums , das sich ibm wkitete zur Fragestellung:
braucht der Mensch, um gerecht zu leben, die Bormundschaft kirch¬
lichen Glaubens? Nein , sagt der Dichter , sei gerecht deinen Mitmen¬
schen gegenüber , lebe nach deinem Gewisien und du bedarfst nicht des
Trostes auf eine künftige Belohnung im — Himmel. Die Kinder der
Welt , das sind .diejenigen , die den Kreis ihrer Pflichten und
Rechte , ihrer Mühen und Freuden hier auf Erden geschlossen sahen
und nicht vollkommener , nicht wisiender , nicht unsterblicher zu wer-
den begehren , als man es mit mens chlichem Geist und Sin¬
ne n zu werden vermag "

. Die Ideen des frühen Liberalismus find
in diesem Roman lebendig, die fortschrittlichen Gedanken des vor¬
geschrittensten Teils des Bürgertums kommen in ihm rum Ausdruck :
und 1871 (als Religion durchaus nicht als Privatsache galt ) war es
eine tapfere Tat , dafür zu sprechen, dah der Staat frei sei von der
Kirche. Denn, sagt der „reaktionäre RomantLer" Paul Heyse, .so¬
lange der patriarchalische Wabn noch besteht, dah der Staat das
Recht oder gar die Pflicht habe , über die theoretischen Meinungen
seiner Mitglieder zu wachen , während doch nur die Handlungen vor
sein Forum gehören , werden wir aus der Unmündigkeit nicht
herauskommen " . Welch revolutionäre Auswirkung der Roman
batte, beweist am besten die Tatsache , dah die Zeitschrift , die das
Werk in Fortsetzungen veröffentlichte , entging — denn die „sitt¬
lichen" Leier bestellten sie massenweise , ab.

Den büch st e n Rubm aber erreicht Heyse in der Novelle .
Unter den fast einundeinhalb Hundert , die seiner mühelos formen¬
den Sand entglitten , sind eine erstaunliche Anzahl von klasssischer
Vollendung : eine nie wieder erreichte Einheit von Inhalt , Form
und Stil . Die meisten und di« besten der Novellen („L'Arrabiata" ,
„Zwei Gefangene , „Die Stickerein von Treviso" ) spielen in Ita¬
lien ; und wenn wir sie beute lesen , so ist es wie bei den Novellen
des Boccaccio : Die Eigenart der Situation fesielt , die Kunst
der Formung und das Wissen um das ewig Menschliche erfreut —
die Umwelt, die Kulisse, ist verstaubt .

gebenen Funksvrüchen stebt dagegen die Pol .-Funkleitstelle Karls¬
ruhe mit 872 über Konstanz , das 475 zählt , Lörrach hat hier 256 .

Im ganzen gibt die Zusammenstellung ein deutlich erkennbares
Bild von der wachsenden Inanspruchnahmedamit auch von der stet-
gehobenen Fürsorge auf die Gemeinden .

Reu« Entlassungen bei Daimler-Benz. Die Verwaltung des
Mannheimer Werkes der Daimler-Venz A.G. hat beim Landeskom -
miflar den Antrag auf Entlassung von weiteren 200 Arbeitern ge¬
stellt . Aus Verwaltungskreisen wird versichert, dah eine über diese
Maßnahme hinausgehende Einschränkung des Mannheimer Betrie¬
bes nicht geplant ist.

Die Kehler Besatzungsbehörde und der französische Konsul haben
Bürgermeister Dr. L u t h m e r von Kebl in einem persönlichen Be¬
such den Dank Ur die Anteilnahme der Stadt Kehl an dem Ueber -
schwemmungsunglück in Südfrankreich ausgesprochen .

Sewerkschattsvewegung
Folgen des Schiedsspruches in der badischen Tertilinduftrie. Der

Schiedsspruch für die badtsche Tertiliudustrie, der am 6. März in
Freiburg« gefällt wurde , bedeutet eine Verlängerung des seit dem
November 1027 bestehenden Tarifvertrages um ein Jahr . Die Ar¬
beitnehmerschaft hat ihn q b g e l e h n t , da er die bisher schon
gegenüber dm anderen badischen Verufsgruvven niedrigsten Löhne
stabilisieren würde. Als Folge der tiefgebenden Erregung innerhalb
der Arbeitnehmerschaft über diesen Schiedsspruch , ist es in der
Jute -Industrie Mannheim-Sandhofen zur Arbeitsniederlegung in
einzelnen Wteilungen gekommen . Trotz mehrmaliger und längerer
Verhandlung der Organisations- und Betriebsvertretung mit der
Direktion wesen Beilegung des Konfliktes, lehnte die Firma jede«
Entgegenkommen ab , so dah , wenn nicht im letzten AugenLIick eine
Einigung zustande kommt, mit der Gesamtaussverrungdes Betrie¬
bes zu rechnen ist.

Staatsbürgerlicher Schulungskursus des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes — Landesausschutz Baden

Am Montag, 10. März 1930 , trafen Funktionäre der freigewerk -
schaftlichen Bemntenbewegung des ADG. zur Absolvierung eines
Iltägigen staatsbürgerlichen Schulungskurses im Städt . Kurbaus
Herrenalb ein. Der Bundesvorsitzende Ministerialrat a . D . F a l»
kenberg , M . d . R . , Berlin , erösfnete den Kursus, Lberbrachte die
Grübe des Bundesvorstandes und ging in längeren Ausführungen
auf den Zweck desselben ein . Staatsbürgerliche Schulung — führte
et aus — ist für den Beamten im republikanischen Bolssstaat un¬
bedingte Notwendigkeit. Er hat die Interessen des Stckbtes nicht
nur während seines Dienstes, sondern auch » ußerhalb des Dienstes
wahrzunehmen . Am Schluffe seiner Ausführungen wünschte er der
ernsten Arbeit recht guten Erfolg . Sodann begrüßte Bürgermeister
Gr üb (Herrenalb ) die Teilnehmer im Namen der Gemeindever¬
waltung aufs herzlichste, gab einen kurzen historischen Rückblick über
di « Entwicklung der Gemeinde Herrenalb, insbesondere des Städt .
Kurhauses, in dem der Kursus stattfindet. Auch er betonte di«
Wichtigkeit und Auswirkung dieses Kurses zum Wohle des republi¬
kanischen Bolksstaates und des deutschen Volkes.

Der Kursleiter und Landesausschuhvorsitzende des ADV . Badens ,
Kall. Flucht , dankte den beiden Vorrednern für die herzlichen
Begrühungsworte. Er betonte, dah neben der ernsten Schulungs¬
arbeit ein kameradschaftlicher Geist unter den Kollegen gepflegt
werde und ein harmonisches Zusammenarbeiten mit den Dozenten
erwünscht sei . Nachdem Koll. Drollinger von seiten der Schü¬
ler den beiden Vorsitzenden tür ihre mühevolle Arbeit, die zum Ge¬
lingen des Kurses geleistet wurde , herzliche Worte des Dankes über¬
mittelt hatte, ging man zu den Vorlesungen über .

Es nehmen 27 Kollegen, darunter zwei Kolleginnen, aus den
veischiedenen Verwaltungen teil . Es werden in diesem Kursus
von den Dozenten folgende Themas behandelt: Politische Parteien ,
Parlamentarismus und Beamtenschaft , Deutsche Reichs - und Län -
derverfaffung, Geschichte der Gewerkschaften. Verwaltungsrecht und
Verwaltungsverfahren, Grundbegriffe der Bolkswirtschattslebre, die
öffentliche Wirtschaft , Finanzpolitik, Arbeitsrecht und Beamten-
recht , Beamtenpolitik im demokratischen Staat , Deutsche Wirt¬
schaftsgeschichte, Presse und Berwaltung, Partei und Gewerkschaften,Reparattonsfragen, Einführung in die Sozialpolitik , Die Geschichte
und den Inhalt der Krankenversicherung , die Invaliden - und Hin¬
terbliebenenversicherung , Deutsche Wirtschaftsgeschichte , Presse und
Verwaltung und das Parteiwesen im Parlamentarischen Staate .
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Kampf und Einsamkeit
Georg Brandes , der kritisch universellste Kopf der euroväischen

Literatur, veröffentlicht 1887 seine umfangreiche überschwängliche
Studie , die sich zu Heyse und seinem Werk bekennt . Mit treffender
Sicherheit formuliert der Däne den Vorzug von Heyses Novellen,
nämlich die Kunst , die Novelle „sozusagen harmonisch zu rhythmi¬
sieren ". *

Dieses rhythmische Gleichmaß , die Anmut der Formung ist der
nachdrängenden Generatton, den Naturalisten, nur leere Glätte, und
die Inhalte der Novellen galten ihnen als „mühsam auf dem Sofa
erklügelt" . Sie lausen Sturm gegen Heyse als den repräsentativsten
und ältesten Dichter um 1800 (ein Vorgang, der sich in jeder Gene¬
ration wiederholt) und vergeffen , dah er selbst in seiner Jugend re-
völttert, noch in seinen besten Mannesjahren mutig für Geibel und
Anzengruber gegen den bayerischen Königshof, gegen den Klerika -
lismus eintrat . Heyse ist verbtttert und spart nicht mit Eegen-
bieben : in dem Roman .Merlin " und dem etwas gewaltsamen
Drama .Mahrheit " rechnet er mit den Naturalisten ab, die ihm
in der Zeitschrift „Die Gesellschaft" den Kampf ansagten. Es ist
mehr als nur ein Literatenstreit, zwei Weltauffaffungen stehen sichgegenüber: die sozialen Fragen , die die Zeit erfüllen, finden
ihren Ausdruck in den Werken von 3 o l a . I ü f e n , T o l st o i und
scheiden die Geister . Die Kunst dieser Zeit, in der sich dis Prole¬
tariat sammelt und sich langsam seiner Macht als Klaffe bewuht
wird, ist sozial. Die Kunst Heyses aber ist zeitabgewandt: der Dich¬
ter lebt im Italien der Renaissance und nicht im Deutschland der
beginnenden soztalen Kämpfe , — wie einst Goethe auch nicht mit der
französischen Revolution lebte.

Als Heyse 1014 starb, gibt es nicht Prunk noch grobe Trauerfeiern:
denn jenes freiheitlich gesonnene Bürgertum, das einst den rebelli¬
schen Roman „Kinder der Welt" und die Novellen Heyses vergöt¬
terte, es war im B i s m a r ck s ch e n D e u t s ch l a n d nach 1870 satt
und geruhsam geworden. Für das Deutschland nach Sedan war Ber¬
lin der Mittelpunkt, nicht mehr Weimar ; Heyse, der geborene Ber¬
liner. blieb diesem Deutschland fremd , wie diese Deutschen dem Dich¬ter fremd blieben.

Was bleibt übrig ?
Wenn nichts von diesem umfangreichen , vrackstvollen, üppigen Le¬

benswerk übrig bliebe als die Uebersetzung italienischer
Dichter — Heyse erst erschloh den Deutschen Carducci , Leovardi,
de Amicis , Ada Negri und viele anderen — uitd das „Spanische
Liederbuch"

, das „Italienische Liederbuch"
, deren gröhte Teile Hugo

Wolf vertonte: es wäre genug . Denn in diesen Uebersetzungen
sammelte und steigerte Heyse die höchste Stil -Kultur vergangener
Evochen ; gab dem Wort , der deutschen Sprach « , Duft und Farbe
wie kein Uebersetzer nach ihm.
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Am die Äutohöhenttnie Aarlsnrhe -
Vaden-SaSen- kjochfchwarzmalü

Seit einiger Zeit ist die Frag « der Durchführung einer' Auto -
Höhenlinie Karlsruhe —Baden -Baden über Ettlingen , Evejsarl , Völ¬
kersbach , Freiolsbeim , Moosbronn , Michelbach, Gaggenau und
Baden -Baden im Anschluß an den Hochschwarzwald in Interessen¬
tenkreisen eingehend verhandelt und auch von der Tagespreise mehr¬
fach besvrochen worden . Bekanntlich haben bis jetzt immer noch die
„Bleag " und die Albtal -Arbeitsgemeinlchaft , Sitz Ettlingen , gegen
die Verwirklichung des Planes Einsvruch erhoben. Um nunmehr
ihren Bedenken erneut und nachdrücklich gegenüber zu treten , die
Dringlichkeit der Erstellung der Linie aus verkebrsvolitifchen und
wirtschaftlichen Gründen vor Augen »u führen und in der Ange¬
legenheit endlich einen tüchtigen Schritt vorwärts zu kommen , fand
am vergangenen Dienstag , 11 . März , in Moosbronn unter dem
Vorsitz von Landrat Tritscheler , Rastatt , eine Versammlung
statt , die einen guten Besuch aufwies .

Erschienen waren Vertreter der Stadt , der Oberpostdirektion und
der Reichsbahndirektion Karlsruhe sowie des Karlsruher Derkebrs-
vereins , ferner der Landrat von Ettlingen , der Vorsitzende des
Kreises Baden -Baden und « in« grobe Anzahl anderer an dom Pro¬
jekt interessierter Behörden und Gemeindevertreter . Die Teilnehmer
an der Versammlung hatten vor Beginn der Verhandlungen Ge¬
legenheit , die Teilstrecken abzufahren , die von Eaggenau über Michel¬
bach nach Moosbronn führen und deren Instandsetzung noch beson¬
dere Kosten verursachen wird . Doch ist bestimmt damit zu rechnen ,
daß die Gelder hierfür von den Beteiligten bereit gestellt werden.

Besonders eingehend beschäftigte man sich mit der Weiterführung
der Kraftvostlinie von Ettlingen bi» nach Karlsruhe , da Karlsruhe
seine Beteiligung an den Kosten der Teilstrecke Gasgenau —Michel¬
bach—Moosbronn aus logischen Gründen davon abhängig gemacht
hat , dab die Linie von Ettlingen bis nach Karlsruhe fortgesetzt wird .
Die Zwischenstrecke Ettlingen —Svessart—Schöllbronn—Völkersbach
wird bekanntermaßen schon einige Zeit mit bestem Erfolg befahren,
sie hat sich gut eingelobt und weist eine starke Frequenz auf .

Während diese Linie jetzt hauptsächlich dem Berufsverkehr der
Albtalgemeinden von Ort zu Ort dient , handelt es sich bei dem
vorliegenden Projekt um die Schaffung eines weiteren , notwendig
gewordenen Anschlusses an die großen Schwarzwaldhöbenlinien für
den Touristen - und Fremdenverkehr . Da sich zudem die
Oberpostdirektion Karlsruhe mit der Einrichtung von Kraftpost -
linien durch den gesamten Schwarzwald bis in die Schweiz hinein
befaßt , würde nach Verwirklichung des Planes die badische Landes¬
hauptstadt Karlsruhe in der Tat einen

durchhehenden Schwarzwaldhöhenverkehr mit internationalen
Ankchlüsien

erhalten . Die Einwände und Bedenken der Albtal -Verkebrsgemein-
schaft wurden in der Besprechung größtenteils zerstreut. Es wurde
aber auch darauf hingewiesen, daß die Ausfühning des Projekts
vor allen Dingen auch einer verkehrsvolitilch praktischen Propaganda
zur Erschließung der Schönheiten des nördlichen Schwarzwaldes
gleichkomme , wovon die in Betracht kommenden Orte , die eine solche
Berkebrsbereicherung sehr notwendig gebrauchen könnten, ebenfalls
profitieren würden . Der durchgehendeVerkehr ab und bis Karlsruhe
soll zunächst nur an Sonn - und Feiertagen eingerichtet werden, und
zwar im Anschluß an die wichtigsten tm Sauvtbahnhof Karlsruhe
eintreffenden Züge , so dab ankommende Fremde Gelegenheit haben,
sofort die Kraftpostfahrten in den Schwarzwald aufzunehmen . Die
Albtalverkehrsgemeinschaft hat es übernommen , bei der „Bleag " auf
Zurücknahme ihrer Einsprache gegen das Projekt hinzuwirken. Das
Badische Finanzministerium soll um möglichst baldige Konzelsionie-
rung der Strecke ersucht werden , damit schon im Monat Mar , mit
dem Beginn der Fremdensakson, der durchgeheiüm Betrieb eröffnet
werden kann . •

Partei -Nachrichten
vekanntmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Sonntag , den I*. Mn :

« erghausen: Mittags 3 ULr in der „Kanne" öffentlicher Vortrag
von Gen. Drallinger (Karlsruhe ) 'über ,^vas Jnvalidenver -
sicherungsgesetz". _ .‘ Wilferdingen : Mittags HS Uhr öffentlich« Versammlung. Land-
tagsabg . Gen . Kurs spricht über „Die Not der Landwirtschaft , ihre
Ursache und ihr« Behebung". _ ..

Altenheim (Amt Offenburg ) : Mittags 2 Uhr im .Löwen " spricht
in einer öffentlichen Versammlung Pfarrer Gen. Kavves (Karls¬
ruhe ). Thema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Kehl : Mittags 3 llbr spricht im „Barbarossa" in einer öffent-
lichcn Versammlung Reichstagsabg . Gen. Echövflin . Thema :
„Der Kampf im Reichstag um « ine gerecht« Verteilung der Lasten .

Eistngen : Abends 6 llbr im „Gengenbachtal" öffentlich« Ver¬
sammlung. Arbeitersokretär Een . Saarer (Pforzheim ) spricht
über „Das Arbeitslolenverficherungsgesetz in seiner derzeitigen
Gestalt". c . „

Kuppenheim (Amt Rastatt ) : Abends 8 llbr spricht rn der „Linde"
in einer öffentlichen Versammlung Gen. Pfarrer Kapp es ( Karls¬
ruhe ) . Thema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Oekchelbronu : Mittags H3 llbr im „Rößle" öffentlich« Versa« « ,
lung . Een . Säffner (Karlsruhe ) spricht über „Das Arbeits -
losenverstcherungsgesetz in seiner derzeitigen Gestalt".

Genossinnen und Genossen ! Werbt für diese Versammlungen !
Sorgt für guten Besuch und trefft allseits gründlichste Vorberei¬
tungen ! Da» Parteisekretariat .

Wieder hat der Tod einen unserer alten bewährten Genossen hin»
weggerafft . Fritz Weber in Durlach ist nicht mehr. Mehr al »
40 Jahre bat der Verstorbene der Partei nicht nur angehört , son¬
dern bis in die letzten Jahre hjnein sich in einer Reibe von Ver¬
trauensstellungen hervorragend aktiv betättgt . In Darlandon ge¬
boren . lernte er in Mühlburg das Weihgerberbandwerk und ging
nach Beendigung der Lehre in die Fremde . Schon als Lehrling war
er mit der Bewegung vertraut geworden und betätigt « sich schon
während des Sozialistengesetzes an der politischen Kleinarbeit . Eett
1892 in Durlach ansässig , mußte er alle Bitterkeit «ine» Prole -
tarierdaseines auskosten. Schon mit 17 Jahren auch gewerkschaft -
ich organisiert und aftiv tätig wurde er infoge Maßregelung ar¬
beitslos und mußte seinen Beruf wechseln . Lang« Jahre war er im
Kreisvorstand des früheren 9. Bad . Reichstagswahlkreises als Kas¬
sier tätig und wurde dadurch im ganzen Wahlkreis bekannt ; lange
Jahre leitete er die örtlichen Parteigeschäfte und hielt namentlich
während des Weltkrieges die örtliche Parteiorganisation zusam¬
men. Fast 15 Jahre war er im Gemeinde- , später im Stadtrat
tätig . Fast ein Jahrzehnt , bis zur Einführung des Verhältniswahl -
Verfahrens , vertrat er den Stadtkreis Durlach im Badischen
Landtag , überall ehrlich und rückhaltrlos besttebt, der Partei
Dienste zu leisten. Rach dem Kriege war er längere Zeit Vor¬
sitzender des Arbeiterrats . Durch die bitweise politische
Zerrissenheit in der Partei wurde indessen auch er, wie so mancher
alte Kämpfer damals , zurückgedrängt und erhielt den in jener Zeit
vielfach üblichen „Dank" für feine unermüdliche jahrzehntelange
Tätigkeit . Das blieb nicht ohne Folgen , Fritz Weber war ein stil¬
ler Mann geworden , unentwegt aber hielt er der Partei die Treue .
Während des Krieges war in Durlach eine städtische Milchzentrale
geschaffen worden. Mit ihrer Leitung wurde Fritz Weber betraut
und mH der pan ihm gewohnten Pflichttreue hat er auch diesen

Au& aite* Weit
Starker Schneefall in Berlin

Berlin , 16 . März . Berlin ist in der vergangenen Nacht durch
einen ungewöhnlich heftigen Schneefall überrascht worden, der
nachts gegen 2 Uhr einfetzte und bis in die Morgenstunden anhielt .
Während den ganzen Winter über fast gar kein Schneefall zu ver¬
zeichnen war , häuften sich jetzt in den Außenbezirken stellenweise die
Flocken einen halben Meter hoch. Da niemand auf ein derartiges
Ereignis gefaßt war , ergaben sich große Stockungen im Verkehr.
Insbesondere hatten di« Frühzüge , die vom Schlesischen Bahnhof
abgingen , bis zu 30 Minuten Verspätung , da die Weichen rum Teil
30 Zentimeter unter dem Schnee lagen und verweht , waren . Erst
gegen 8 llbr morgens traten wieder normale Verhältnisse ein . Im
Laufe des Nachmittags verschwand unter dem Einfluß plötzlich ein¬
setzenden Tauwetters der Schnee von den Berliner Straßen .

Ueberschwemmung in Nordspanien
Saragossa , 18. März . Der Ebro ist sieben Meter gestiegen .

Sein Flußtal ist zwei Kilometer breit überschwemmt. Hunderte
von Häusern sollen eingestürzt und 1500 Familien obdachlos sein .

Rückkehr zu Mohammed!
Da in Stambul die altgläubigen Mohammedaner sich mehr und

mehr in den Schob der zahlreichen neugegründeten Sekten flüchten,
waren während des Fastenmonats Ramasan der Mohammedaner
im Februar die Stambuler Moscheen wenig besucht ; nur in der
anatolischen Provinz war das Gegenteil der Fall . Seit Jahrzehn¬
ten sind dort die Bauern nicht in solchen Massen in die Moscheen
geströmt, wie in diesem Jahre . Konnte man anderes erwarten ?

Der analphabetische anatolische Bauer hat nach drei schweren
Mißernten vergeblich auf Hilfe durch seine Regierung gehofft, die
nur an ihre militärische Rüstungen und strategischen Eisenbahn¬
bauten dentt ; so gab er die Hoffnung auf diese Regierung auf und
wandte sich in althergebrachter Weise wieder seinem Gotte zu.

Von den 8000 Eisenbabnarbeitern der Firma Juliu »
liefen mehr als 7000 bei Beginn des Ramasan fort , um die
nach den religiösen Vorschriften gottgefällig zu begehen. 3» A
meisten anatolischen Dörfern hat die ganze Bevölkerung
Hochzeit des Islam die Fasten genau eingehalten und
weder gearbeitet noch gegessen . Die Nacht, in der nach der
timt der Koran auf die Erde gekommen sein soll, hat die fr“ 1* «
völkerung des ganzen Landes in den Moscheen betend vervi ^ -
Ja , in Angora selkst , wo das heutige Regime noch am tiefsten ^ ,
wurzelt ist, war während des ganzen Ramasan die Moschee
füllt , daß die Mohammedgläubigen in endlosen langen Reiben
offener Straße standen, um ihre Gebete zu verrichten . „Kein Wunder , dab die Geistlichen nach fünf Jahren EinfluM ^
keit wieder Morgenluft zu wittern glauben . Die Predigten
»war allgemein vorsichtig gehalten , entbehren aber nicht
schon Einstellung gegenüber dem neuen Regime . In der beruou^
Aja Sofia hielt ein Derwisch eine zündende Rede gegen die " j
„Scheitan" ( dem Teufel ) besessene gegenwärtige Regierung :
unterrichteten die Polizei , die in die Moschee eindrang , «Wt ^
Derwisch entkam unerkannt . In der nicht viel weniger derub^ ,
Grünen Moschee in Brussa kritisierte der Jman öffentlich b»k
fügung , die zu Bairam üblichen Almosen dem Luftflottenverern „
nicht den Armen zu geben ; er forderte die Gläubiger auf , ja ,
Verfügung nicht Folge zu leisten. Polizisten führten den GeisU'A
von der Kanzel hinweg ins Gefängnis . Aehnliche Zwischenu"
werden auch aus anderen Orten berichtet.

Ero 'gglockner-Stra 'ge
Auf der groben Wirtschaftskonferenz teilte Bundeskanzlers ^

ber mit , dab die Großglockner-Straße in Kürze in Bau genE ^^,per mir , vag o»e wroggtoaner -vtratze rn Kurze rn Bau P " . «
werden soll. Durch sie sollen bessere Verkehrsmöglichkeiten »^ ti*
dem Deutschen Reich und Italien geschaffen werden . Der Etl «^
bau diene in erster Linie zur Eindämmung der Arbeitslos»»^
Zu dem gleichen Zweck sollen Arbeiten zum Bau einer neuen ^
ßen Straße zwischen Klagenfurt und Graz in Angriff ge "v>n
werden.

Posten bis zu seinem Tode verwaltet . Rach kurzer Krankheit ist er
am Sonntag morgen im Alter von 63 Jahren für immer aus
unseren Reihen geschieden . Das Andenken an den alten Kampfge¬
nossen aber wird bei uns weiterleben . Dies mag auch seiner treu -
besorgten, durch seinen Tod schwer betroffenen Gattin , die gleich¬
falls in unseren Reiben steht , den groben Verlust in etwas erträg¬
licher machen .

Soziale Rundschau
Bezirkstagung der Kriegsopfer

Der nunmehr über 3300 Mitglieder zählende Bezirksverein
Karlsruhe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten hielt am
Somttag , g. März , in Weingarten seine diesjährige Bezirks¬
tag«»,« ab. Der Bezirksvorsitzende, Kamerad Schillinger -Karls -
rube , konnte neben einer überaus groben Anzahl von Kameradin¬
nen und Kameraden den Bürgermeister von Weingarten , Herrn
Saß , sowie mehrere Mitglieder des Eemeinderats und als Vertre¬
ter der Gauleitung Baden den Gauleiter Kamerad Marquardt be¬
grüß««. Einen besonderen Gruß aber entbot er dem Geschäftsfüh-
m de» Reich-Lundes , Kamerad Gerstner-Karlsruhe , der feit der
Gründe des Dezirksvereins , also über 10 Jahre , die Geschäfte
desselben geführt und in anerkannt erfolgreicher Weise die Belange
der Kriegsopfer wabrgenommen hat . Die Ortsgruppe Weingarten
ließ als Gastgeber dem Kameraden , Gerstner «durch ihren Vorsitzen¬
den eine prächtige Blumenspende überreichen. Herr Bürgermeister
Saß versicherte der Tagung die volle Symvathie der Gemeinde
Weingarten und wünschte ihr einen segensreichen Verlauf . Die
Tagung selbst bot in ihren Berichten und in ihrem ganzen Verlauf
da» Bild gesunden, zielbewußten und trefflich geleiteten Organi¬
sationslebens . Das fortlväbrende Steigen der Mitgliederzabl , der
gut« Stand der Finanzen , die hoben Erfolgziffern in Punkto Ver¬
sorgung und Fürsorge und nicht zuletzt die in »venigen Minuten
vor sich gehende einstimmige Wiederwahl des gesamten Bezirks-
voFanoes waren Berveis hierfür .

Im Mittelvuntt der Tagung stand ein Referat des Gaulei¬
ters , Kamerad Marquardt - Karlsruhe , der in bekannt tief¬
schürfender Weise, oft von lebhaften Zustimmungskundgebungen
unterbrochen, die gegenwärtige Lage der Kriegsopferversorgung
zeichnete und die Bestrebungen der sozialreaktionären Kreise
geißelte, die darauf Hinauszielen , mit der gesamten Sozialgesetz¬
gebung, auch die Versorgung der Kriegsopfer zu beschneiden . Welche
Auffassung bezüglich des den Kriegsopfern so oft gepredigten „Va-
terlanosdankes " in diesen Kreisen herrscht , wies der Redner treff¬
lich an Sand eines Landtagsberichtes nach, nach »velchem der Natio¬
nalsozialist Merk bei der Beratung des Fürsorgeetats sich zu der
Unschädlichmachung de» wertlosen Lebens bekannte, indem er den
Satz prägte , daß es angesichts der wirtschaftlichen Notlage der ge-
snnden Menschen nicht angebracht sei, Millionen von Mark au» der All¬
gemeinheit für Unheilbare , Krüppel und Sieche — also auch für
die Opfer de» Kriege» — herauszunehmen ; eine Feststellung, die
stürmische Pfuirufe auslöste . Der Redner schloß seine Ausfüh¬
rungen mit dem Hinweis , dab angesichts solcher Auffassungen nach
den 18 schweren Kampftahren , die nunmehr zurückliegen, noch wei¬
tere , viel schwerere bevorzusteben scheinen . Möge die Tagung des
Bezrrksoereins Karlsruhe mit dazu bettragen , daß diese Jahre die
deutschen Kriegsopfer an ihrem Platze finden , einmütig und ge¬
schlossen wie bisher .

Die sich anschließende Diskussion zeigte, daß die im Reichs¬
bund vereinigten -Kriegsopfer sich des Ernstes der Stunde vollauf
bewußt sind.

Die herzlichen Dankesworte , die der Bezirksvorsitzende, Kamerad
Schillinger , dem Referenten , den Diskussionsrednern und nicht
zuletzt allen , die im vergangenen Geschäftsjahre sich in uneigen¬
nütziger Weise in den Dienst der Sache gestellt hatten , zollte, fan¬
den ein freudiges Echo. Sein besonderer Dank galt den beiden Ge¬
sangvereinen „Vorwärts " und „Frohsinn" von Weingarten , die die
Tagung durch prächtige Liedspenden einleiteten und beschlossen.

ASU Aem 'Q&ie&Utaal *
Zwölf Jahr « Zuchthaus für die Ermordung ihres eigene» Kin.

des. Das Schwurgericht Konstanz verurteilte die 30 Jahre alte
verwitrvete Klara Sutter geb. Geiger aus Döhrenbach wegen
Totschlags zu 12 Jahren Zuchthaus und entsprechendem Ehr¬
verlust. Die Sutter »oar in erster Verhandlung vom Schwurgericht
Konstanz »um Tode verurteilt worden. Ihre Revision beim Reichs¬
gericht »oar von Erfolg begleitet . Die Formrüge führte zur Auf¬
hebung des ersten Schwurgerichtsurteils . Die Sutter bat im Jahr «
1923 ihren % Jahre alten Sohn in eine Abortgrube geworfen.
Durch Zufall kam die Sache gegen Weihnachten 1928 heraus .
Der Rastatter Eisenbahndieb vor der Großen Strafkammer
ftn. Karlsruhe , 14 . März . Am 25. Februar 1929 »ourde durch

Rastatter Kriminalbeamte der lang« gesuchte Eisenbahndieb fest¬
genommen, der seit dem Svätjabr 1927 auf der Bahnstrecke Mug¬
gensturm—Rastatt aus den Gepäck- und Güterwagen Frachtstücke
mit Lebensmitteln Bedarfsgegenständen , Stoffballen und Klei¬
dungsstücke elitwendete. Es handelte sich um den 38 Jabre alten
verheirateten erwerbslosen Schlosser Josef Sch . aus Rastatt , der
wegen verschiedener schwerer Diebstähle in ganz Baden bereits zu
einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren verurteilt worden ist ; für « in

Jahr zehn Monate Zuchthaus war ihm Strafaufschub auf- Xs '
verhalten gewährt worden . Von dem nicht unbedeutenden %
gut wurde ein Teil im Niederwald beim Stellwerk , sowne ern
terer Teil in der Wohnung des Täters gefunden . Er leusnel^ j
zuletzt hartnäckig, konnte jedoch als Täter überführt werden,
seine Frau wurde eine Zeitlang unter Hehlereiverdacht in

Sungshaft genommen. Am 30. Oktober vorigen Jahres
leklagte »oegen erschwerten, sowie einfachen Diebstahls , y.

wegen Verbrechens nach 8 315 des Strafgesetzbuches (EisE pi
transportgefährdung ) vordem Karlsruher Schöffengericht. ~% ijn<
einzelnen festgestellt wurde , entwendete Sch. in der Nachh^mi-
9. auf 10. März 1928 aus einem in der Güterballe stehenden
»vagen nach Entfernung der Verschlutzplombe einen 100
Grieszucker , in der Nacht vom 18 . auf 19. April 1928 aus * ^
Güterwagen eines auf der Strecke Rastatt —Muggensturm >^ 1.
den Eilgüterzuges zwei Pakete Zigaretten (Marke Rotb -v"
am 11. Mai aus dem Gepäckwagen eines Personenzuges v0l ggt '
Bahnhof Rastatt sieben Ervreßgutstücke mit Lebensmitteln , ^
fernen, « inen Karton mit einem Verbrecherfilm in fünf Aften > y
tungspakete , sowie Wcbwaren im Werte von 4000 M , dann ^
Nacht vom 28. auf 29. Januar 1929 aus einem Güterzug
Strecke Muggensturm —Rastatt drei Kartons Pflanzenfett, .
Kisten Orangen , Kokosfett, Räucherfische , eine Kiste mit
reklame und in der gleichen Nacht aus einem anderen GA
ein Paket Leinenwaren , darunter 60 Meter Semdentuch.
Nacht vom 22. auf 23. Januar 1929 setzte er auf der Strecke ^ s1
rube—Rastatt —Offenburg , sowie am 9 . Februar unweit d«» Ai »'
Hofs Muggensturm die Einfahrtssignale mittels eines WU ft(
ftockes und eines Kirschbaumastes derart außer Betrieb , #
ständig auf „Freie Fahrt " zeigten und die nachfolgenden o11^ #
behelfsmäßigen Signalen zum Halten bzw . zur Durchfahrt s - jo»
weiden mußten . Der Mitangeklagten Frau wurde nachgewmA^ '
sie von den gestohlenen Dingen für sich verwendete und oera^ jkl
Das K arlsrubcr Schöffengericht verurteilte Sch . weg«?
schwerer und einem einfachen Diebstahl , sowie wegen
brechen der Eisenbahntransportgcfährdung zu S Jahren
abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft und 5 Jahren
Die Ebeftau des Angeklagten erhielt »oegen mehrfacher v ^
ein Jahr Gefängnis . Das gegen letztere ausgesprochen̂ . ei*'
wurde rechtskräftig . Sch . legte gegen das Urteil Berum
ebenso die Staatsanwaltschaft . pv *

In der heutigen Bcrufungsverhandlung vor der Großen
ruber Strafkammer unter dem Vorsitz von Landgerichtsrm
tinger beantragte Erster Staatsanwalt Dr . Weiß ,
des Schöffengerichts aufzuheben und gegen den Angeklas «
7 Jabre Zuchthaus zu erkennen. Die Strafkammer hob
rufung des Angeklagten und der Staatsanwaltschaft das U '
Schöffengerichts vom 30. Oktober auf und erkannte new £j|tf
wegen erschwerten Diebstahls in drei Fällen , sowie
einfachen Diebstahls und wegen eines Verbrechens der
gefährdung im Sinne des 8 315 auf eine Eesamtzuchtbausn̂ .^^ c
fünf Jahren unter Anrechnung von neun Monaten der e xjc°
Untersuchungshaft ; von der Anklage eines weiteren schr^ v^ i
stahls in der Nacht vom 22 . auf 23. November 1927
einem Güterwagen ein Ballen Baumwolle , eine S
Malaga , sowie ein Paket Pavierwaren entivendet
einer weiteren Eisenbabntransportgefährdung wird der
freigesprochen. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden den» £
ten auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt . Bezüglich, - K e-
stabls in der Nacht vom 22. auf 23 . November vermach^
Berufungsgericht von der Schuld des Angeklagten m
zeugen , trotzdem ganz erhebliche Belastungsgrllnde vei»
schlüssiger Beweis für seine Täterschaft in diesem Puw 1/ . ^ S»
klag« ist nach der Auffassung der Strafkammer nicht s« - Mp £
bezüglich der in der Nacht vom 22. auf 23. San . 1929 aus» M v
Eisenbahntransvortgefährdung bei Saueneberstein erach »^
Gericht nicht für völlig überführt .

Aus - er Stadt Vurlacd
jA>

Demonstration des Reichsbanners jt4
Der vom Reichsbanner am Samstag abend veranstocklH ztzia

zug hatte trotz des regnerischen Wetters eine verhalt » »
^ § »»" - '

Beteiligung aufzuweisen. Der Zug bewegte sich dmw ^ n §» j£(t
der Stadt zum Mavstallgebäude , wo Gen. Schulrat
Karlsruhe eine dem Anlaß des Tages entsprechende ^
und den Anwesenden den Verlauf des Kapv -PuO^ '

^sjras je
Lehren daraus vor Augen führte . Nach einem GeM »g guttyp
Männergesangvereins , sowie nach eiirem vom Dlust » ^ .
spielten Musikstück nahm die in allen Teilen gu» ^
anstaltung ein Ende . ^

Erwischt. Wie wir hören , soll eine seit Monaten "vw
^ e

erheblicher Unterschlagungen von hier verschwundenê - ^ v
t i n dieser Tage in Ovvenau im Renchtal veibaftel u
ruhe in Untersuchungshaft eingeliefert worden^ ie»n^ ^ ^ ^

CARMOL darf in keinem HaudfljK
Wie oft kommt es vor , daB man nachts Irgend welche
Man wird von Kopfxlun «n « i swlagt , das Zate*flei,“ fiHider**1‘B
Zahn , lieMnadiiiß , Wadenkrampf, IOmiuiw, Kreuz- oder
quälen einen . _ mg MOp

Hilfe bringt .CÄ55 «
Man verlange überall avadrttcklich r *pMnl “

Preis AUl 1,50 und 2,33 Caraol -F«* » r



Bolksfreund . Montag , den 17 . MLrz 1880

Karlsruher Lhromk
Karlsruhe , 17. März 1930

Seschichiskalender
17. März . 1680 f-Franr . Schriftsteller Larochefoucauld. — 1878

^ Schriftsteller Adolf Strodtmann . — 1906 föans Most. — 1920
Rücktritt der Kapo und Lüttwitz . — 1926 Refultatlofer Abbruch der
Völker- undskonferen» in Genf. — 1928 Reichskanzler Marx wird
„Herzog von Afghanistan ".

Oer volkstrauertag in Karlsruhe
Zahlreiche auf Halbmast wehende Fahnen und feierliches

Glockengeläut « um die Mittagsstunde mahnten die Bevölke¬
rung , der Toten des Weltkrieges zu gedenken . Das Reichs¬
banner Cchwarz - Rot - Eold ehrte die Toten des
Weltkrieges durch Niederlegung eines Kranzes gestern vor¬
mittag auf dem Kriegerfriedhof .

Der Volksbund Deutscher Kriegsgräberfür -
sorge , Ortsgruppe Karlsruhe hatte zu einem Gedächt¬
nisakt in die Fe st halle eingeladen , auf dessen mit
Pflanzengrün und Lorbeerkränzen geschmücktem Podium sich
ein mit schwarz- weiß -rotem Fahnentuch bedeckter Katafalk er¬
hob , der Stahlhelm und Schwert als Insignien trug . Wir
haben schon einmal kritisiert , daß nur ein schwarz-weiß -rotes
Fahnentuch benützt wird , zumindestens dürfte man verlangen ,
daß auch die Flagge des neuen Reiches Verwendung finden
würde . Saal und Galerie waren bis auf den letzten Platz be¬
setzt . Schon lange vor Beginn mutzten die Zugänge polizeilich
gesperrt werden . Es waren über 3000 Personen aus allen Be¬
völkerungsschichten zugegen . Die Spitzen der Reichs - und Lan¬
desbehörden und der Stadtverwaltung waren u . a . vertreten .

Umrahmt von stimmungsvollen Vorträgen des Landes -
theaterorchesters , Orgelklängen und Gesängen der Liederhalle
hielt Dr . phil . Fritz D r o o p - Mannheim die G e d e n k r e d e.
Er führt u . a . aus , wir trauerten nicht nur um Verlorenes ,
sondern auch des Hasses wegen , der die Welt erfülle . Die Ge¬
fallenen forderten von uns Dankbarkeit und Selbstbesinnung .
Der Volkstrauertag solle uns ausrütteln und einander näher¬
bringen . Er sei keine Parade von rechts oder links , sondern
ein Bekenntnis zum Geist der Einheit , die über den Parteien
stehe. Wir müssen gemeinsam den Kelch des Leides leeren .
Einaml mutz es Ostern werden über allen Gräbern . Der Tag
der Trauer sei ein Tag der Treue ! Mit dieser Mahnung lei¬
tete die Ansprache über zu der altoertrauten ergreifenden
Weise „Ich halt ' einen Kameraden "

, gespielt vom Landes¬
theaterorchester .

Mit dem Beethovenschen Trauermarsch fand die erhebende
Kundgebung ihren würdigen Abschluß.

Gesallenen -Eedächtnisfeier im Stadtteil Rüppurr
Im Anschluß an die Trauergottesdienste in beiden Kirchen fand

am bentigen Bolkstrauertag vor dem Gefallenendenkmal am
Lützowvlatz eine eindrucksvolle Gefallenen -Gedächtnisfeier unter
Beteiligung sämtlicher diesigen Vereine und eines groben Teils
der Bevölkerung statt . Der evang. Pofaunenchor leitete die Feier
mit einem Trauerchoral ein, dem der Arbeitergeisangverein Sän¬
gerbund das Erablied von E . M . Weber folgen lieb- Nachdem
Fräulein Fr . Furrer den Prolog „Chor der Lebenden" vor¬
getragen batte , sang der Männergesangverein das „Gebet fürs
Vaterland "

. Herr Jugendpfarrer Kappes ergriff bierauf das
Wort zu einer überaus markanten und »u Herzen gehenden An-
spräche mit dem Motto : „Seele vergib nicht die teuren Toten "
Der Redner dob vor allen Dingen hervor , was uns die Millionen
von Toten des Weltkrieges sagen und was sich auch viele beute
noch Lebende, in Stunden des Trommelfeuers gedacht und gesagt
baben : Es mub ein Weg geben und ein Recht, das die ganze
Menschbeit als liebende Brüder vereinigt . Im Namen des ganzen
Stadtteils legte der Redner hierauf einen Kranz am Gefallenen¬
denkmal nieder , während drei Völler zu Ehren der gefallenen Ka¬
meraden abgegeben wurden . Auch an dem Gefallenendenkmal der
Rüvvurrer Fubballgesellschaft 01 wurde durch ein« Ctaffette ein
Kranz auf dem Sportplatz niedergelegt. Der Gesangverein Sänger¬
bund (gemischter Cbor) schloh mit dem Morgenrot von O. de Nobel.
Mit dem Lied „Ich batt ' einen Kameraden " durch die Feuerwebr -
kapelle fand die Feier ihren Abschluß . Mögen die heute gehörten
Lieder und Worte in eines jeden Herzen nachklingen und gute
Früchte tragen . k.

Land in Sonne
Wer dem Rufe des Ortsverbandes Karlsruher Kleingartenver¬

eine am vergangenen Freitag Folge geleistet hat , bekam einen Film
in künstlerischer vollendeter Form zu sehen , der jeden Besucher von
der Notwendigkeit überzeugte, dab Reich, Länder und Gemeinden
mebr denn je sich die berechtigte Forderung der Städtebewobner
angelegen sein lassen müssen in 'der Frage Schaffung von Dauer¬
kleingarten -Anlagen . Der vollbesetzte Konzerthaussaal zeigte jene
kruvve von Menschen , die nach des Taaes Müb und Arbeit sich
nach einem Stückchen Land sehnen, um Erholung und Erbauung
suchen zu können. Der Gesangverein Tvvographia batte die
Veranstaltung mit zwei textlich und musikalisch angepabten Lie¬
dern in einer vorzüglichen Wiedergabe cingeleitet . Herr Schreck ,
Vorsitzender der Karlsruher Kleinsartenvereine , wies in kurzen
Worten auf die Bedeutung des Filmes bin und unterstrich die For¬
derungen der Kleingartenbewegung . Der Film zeigte zunächst die
Auswirkungen in kultureller , in seelischer Beziehung , bei jener
Schicht Menschen , die durch die industrielle Entwicklung des letzten
Iabrbunderts in den Städten zusammenströmten. Wohn- und Ar-
bcitsvcrhältnisie , die Sorge des Alltags , wirken abstumpfend auf
den Menschen ein, dah Gefühlsbeziehungen und -bindungen zur
Umgebung nicht entstebcn können und ein völliges Entfremden zur
Natur eintritt . Aus diesen Ursachen heraus bat sich kurz vor dem
Kriege in den Großstädten eine Bewegung der Kleingärtner gebil¬
det . die beute in Deutschland überall starken Fub gefaht bat . Die
Kleingartenbewcgung ist eine Kulturbewegung . Sie will dem der
Natur entfremdeten Stadtbewohner die Gefühle und Beziehungen
zu den Schönheiten der Natur wieder schaffen , auf einem Stückchen
Erde , das dem Menschen zur Verfügung steht . Der Film zeigte
mustergültige Anlagen von Dauergärten verschiedener Städte , die
allgemeine Bewunderung auslösten . Es ist erfreulich, dah einzelne
Behörden dieser Bewegung die ihr gebührende Achtung schenken.
Leider kann das unserer Landeshauptstadt in diesem Mabe nicht
nachgesagt werden , obwohl die Verhältnisse weit günstiger liegen
wie an anderen Orten . Das Filmwerk löste auf die Besucher einen
nachhaltigen Eindruck aus . Vielleicht wird sich auch unsere Stadt -
verwaltung in Karlsruhe mit diesem Problem einmal eingehender
beschäftigen , cs wäre dies die beste Anlage zur Schaffung volks¬
wirtschaftlicher und kultureller Werte . -ll-

VertreterversammlungSer Vereinsbank
Am Freitag abend hielt die Vereinsbank Karlsruhe im Eintracht -

kua.lt ihre diesjährige EeneralverIammlung ab , die gut be¬
sucht war . Der Vorsitzende des Auffichtsratcs , Herr W -ilfer , er¬
öffnet« und leitete dieselbe. Er begrüßte besonders die Vertreter
der Regierung und des Eewerbeaufsichtsamtes und gedachte sodann
des Hlnfcheidens des Vorsitzenden des Aufsichtsrates , Herrn Architekt
Wiar » dessen Gedeyken in üblicher Werse gochrt wurden

Heraus zur Demonstration
am Dienstag abend

Kn die republikanisch gesinnte Bevölkerung , an die Freien Sewerkschasten .
banner Schmarz-Rot-Sold und die Mitglieder Ser SPD

Die für Samstag abend geplante Demonstration mutzte
a u s f a l l e n . Gerade um die Zeit , als der Aufmarsch an den
einzelnen Sammelpunkten erfolgen sollte , setzte ein Unwet¬
ter mit in Strömen niedergehendem Regen ein , der die
Masten , die für eine derartige wuchtige Kundgebung erfor¬
derlich waren , abhielt , an der Demonstration teilzunehmen .
Es fanden sich bis gegen 9 Uhr allerdings an den einzelnen
Aufmarschpunkten gröhere Trupps zusammen , sie zusammen -
gefatzt , hätten trotzdem nicht die Zahl ergeben , die notwendig

liranisi
'

ist, um den Gegnern der republikanischen Staatssorm zu zei¬
gen , mit welchen Masten sie zu rechnen hätten , wenn sie ihren
Gelüsten entsprechend einmal putschen wollten . Die für
Samstag geplante Demonstration findet
nunmehr am

Dienstag , den 18 . März
statt . Die republikanisch gesinnte Bevölkerung demonstriert an
diesem Tage nicht nur allein als 10jährige Wiederkehr der
Niederschlagung des Kapp -Putsches . Sie demonstriert auch zur
Erinnerung an den 18 . März des Jahres 1818, dem Tag , an
dem bei der Volkserhebung in Berlin Ströme von Blut ge¬
flossen sind : dem Tag , wo Arbeiter und Bürger aus allen
republikanischen Kreisen sich gegen die blutsaugende Reaktion
und den meineidigen Preutzenkönig Friedrich Wilhelm IV .
mit der Waffe in der Hand wandten .

Oie ( ntftehung der kapitalistischen Wirtschaft

im Zentralverband der Angestellten, wiederholt hat er in den letzten
Jahren geschichtliche und wirtschaftliche Fragen hier behandelt und
dabei allgemeines Verständnis und Anerkennung , einmal wegen
seiner guten Rhetorik und dann wegen seines reichen Wistens, ge¬
funden . So auch diesmal wieder. In klar aufgebautem Referat
verstand es Herr Dr . Schnabel , der Versammlung klar zu machen ,
dah es einmal eine Zeit gegeben bat , in der die Wirtschaft nach
anderen Grundsätzen und aus anderen Motiven sich entfaltete .
Vor der kapitalistischen Wirtschaftsform gab es eine bandwerks-
mäbige Wirtschaft, die des Mittelalters . Damals war der Arbeiter
und der Besitzer der Produktionsmittel noch eine Person , er arbei¬
tete nur für seinen Unterhalt und den der seinen und dachte nicht
an Erwerb darüber hinaus , Produktion und Konsumtion waren
noch eine Einheit , es gab noch nicht den Zwischenhandel, es wurde
mit der Technik der Erfahrung gearbeitet , gearbeitet um zu leben
und nicht gelebt , um nur zu arbeiten . Die kaptalistifche Welt hin-
gesen ist beherrscht vom Unternehmer , Arbeiter und Besitzer der
Produktionsmittel sind getrennt und stehen sich feindlich gegenüber,
weil die Wirtschaft nun nur noch auf Erwerb gerichtet ist. Es tritt
die sogenannte Zirkulation des Kapitals ein , man arbeitet nach den
Ergebnisten der exakten Wistenschaft, der Unternehmer arbeitet
nicht für seinen Lebensunterhalt , sondern für die Vermehrung und
Vergröberung seines Kapitals . Die Voraussetzung der Handwerks-

Republikaner , Reichsbannerange höriS
^

Gewerkschaftler und Mitglieder der 6P -

Heraus am Abend des 18 .Märzl Heraus zur ma
Kundgebung . Krönt den Tag des historisch geworden ^
März 1818 . Krönt den Tag der Niederwerfung der l
Rebellen im März 1920 !

;n ^

Die Vertrauensleute aller Gruppen und Sö habie" die
Schichten

Aufgabe , die Masten für Dienstag abend zu sammeln .

Sozialdemokratische Partei Deutschlands : Koch . Allge « ^
Deutscher Eewerkschaftsbund : Schulenburg . „Ufa * '***'

tell : Patzig . Allgemeiner Deutscher Beamtenbund : ,
Hoff "' - ''

, .linger . Reichsbanner „Schwarz -Rot -Eold ' - ^ v , , - -
Arbeiter -Samariter -Bund : Lang . Arbeiter -SängerkalkN

Meng es . Arbeiter -Sportkartell : Rufer .

Die Borbereitungen bleiben wie im ersten Aufruf festg
Aufstellung des Zuges Mühlburger Tor , nördliche Hild
menade . Fackelabgabe Volkshaus . Alles nähere durch
teilungen der einzelnen Organisationsgruppen . Ans »»'

ertellung Telephonruf 951 .

Herr Direktor P f a f f besprach den gedruckt vorliegenden (5 e -
schäftsbericht , der von der weiteren Aufwärtsentwicklung
Zeugnis gibt . Die Bilanzsumme ist von 3 672 337 Jl auf 4 038 718 Jl
angowachsen. Der Reingewinn beziffert sich auf 57 284 Jl , der Mit¬
gliederstand am Anfang des Jahres 1930 : 2999 . Eine Dividende
von 8 Prozent kommt zur Verteilung . Die Gavantiemittel der Bank
betragen 2 286 000 Jl . Herr Wilser gab in kurzer Form den Be¬
richt des Aufsichtsrates und betonte besonders die sehr befriedigende
Liquidität der Bank , die auch im Revisionsbericht des Revisors be¬
sondere Erwähnung fand .

Bei den WabIen in den Aussichtsrat wurde Herr Bäckermeister
Arnold neu und die ausscheidsnden Mitglieder wiedergewählt .

Rach Erledigung der zur Generalversammlung gehörenden Punkte
hielt Herr Profestor Dr . W e h r l e einen interessanten Dortrag
über „Kapitalbildnng und Genossenschaften ", wobei er einleitend
die Frage aufwarf , wozu denn Kavitalbildung notwendig sei . Eine
weitere Frage sei , wie die Kavitalbildung erfolgen solle . Eine Neu-
kapitalbildung fei unbedingt erforderlich, um di« Wirtschaft wieder
in Gang zu bringen . Er verwies dabei auf die Ausrechnung von
nationalökonomischer Seite bin , dab für die 250 000 Menschen, die
jährlich neu in den Produktionsprozeß treten , allein 6 Milliarden
Mark Kapital notwendig feien. Redner kam auch auf die Anleihen
der öffentlichen Hand zu sprechen , ohne jedoch seine Stellungnahme
dazu zu präzisieren . Der gewerbliche Mittelstand müsse seine Kapi¬
talien einer Bank zuführen , auf die er einen Einfluh habe und die
die gesammelten Gelder auch wieder dem kreditbedürftigen Mittel¬
stand »nr Verfügung stellen. Diese Aufgaben erfüllen di« Genossen¬
schaftsbanken, die zur besseren Befriedung des Kavitalbedürfnisses
für den Mittelstand sich mit groben Banken in Verbindung setzen
können, denn es sei ein Unterschied, ob der Einzelne tm Verkehr mit
einer Erobba -nk siehe oder eine ganze Genossenschaft . — Der Vortrag
wurde mit allsertigem Beifall verdankt.

( !) Ein Achtzigjähriger . Am heutigen Montag vor 80
hat Schlosser Josef Biehle , Hirschstrabe 25 wohnhaft , das ^
der Welt erblickt . Verhältnismäßig noch rüstig , kann das
tagskind" diesen Freudentag begehen. Genosse Viehle gehört , ^
seit mehreren Jahrzehnten der Sozialdemokratischen Paltr '

^
auch feiner Gewerkschaft , dem Deutschen Metallarbeiter -Der"°

^
an. Dah er schon seit langer Zeit Leser des Bolksfreund ist ,
nicht besonders betont zu werden. So bat Een . Viehle sich oU"Lt !
Kämpfer für die sozialistische Sache betätigt und wenn
das neunte Jahrzehnt seines Lebens beginnt , so 'darf er m» ^
nugtuung buchen , auch der Arbeiterbewegung gegenüber sein
erfüllt zu haben . Mögen unserem Achtzigjährigen noch viele
und insbesondere ein froher Lebensabend bcschieden sein . (}(

( !) Karlsruher Reitfvort . Der Karlsruher Rennoerein
einigen Tagen im „Krokodil" feine diesjährige Eeneralveck̂ !'
lung ab , in der die allgemeine Lage des Vereins und die 1°

In der vergangenen Donnerstag im groben Saal des Friedrichs¬
hof stattgefundenen Monatsoersammlung des Zentraloerbandes der
Angestellten wurde von Kollege Schaufler ein Bericht über den
badischen Gautag in Kehl gegeben. Aus diesem Bericht geht hervor ,
dah auch im vergangenen Jahr große Arbeit in der freien Ange-
stelltenberoegung geleistet wurde . Die Zunahme der Mitglieder , die
Erfolge in gewerkschaftlicher Hinsicht und die innere Festigung der

auch weiterOrtsgruppen lassen die Hoffnung aufkommen, dah es auch weiterhin
vorwärts und aufwärts gebt.

Nach diesem Bericht über den Gautag erhielt Herr Dr . E.
Schnabel das Wort zu einem Vortrag über „Die Entstehung
der kapitalistischen Wirtschaft". Der Redner ist kein llnbÄannter' ~ ' ' ' ' '

Auges
" • — -

den Veranstaltungen des Jahre 1930 besprochen wurden .
dafür gesorgt werden, daß die üblichen Rennen des Jahres «Miy,
ten werden können. Der Zuschub , den die Stadt noch jedes ^
genehmigt habe, wandere fast zu zwei Drittel wieder an di« "

„fH
zurück in Form von Steuern und Abgaben , die auf einem •*; /
liegen . Der Kassier des Vereins erstattete den KassenborM
raus sich ergab , dah der Gefamtkassenbestandsich nur wenig
des Vorjahres unterschied. Dem Kassier wurde Entlastung f; «/
Bezüglich der Rennen wurde beschlossen, das Frübjakrsrennen ^
lallen »u lassen , dagegen im Herbst ein Rennen abzuboOA j
aUt tunlichst nicht in di« Zeit anderer ähnlicher Deranst-1A
gesetzt werden dürfe. Als Renntag wurde der 14 . Septem^
Aussicht genommen.

( !) Die Einweihung des Hanse» Gesundbeit . Neubau , Kan
belmstraße 1, findet am Montag . 17. Mär », statt . Nachmitn« ^
5 Uhr ist Mitgliederversammlung der Landesgruppe Dad^
Reichsverbandes der Säuglings - und Kleinkinderschwester

"
abends 8 .15 llbr tagt die Landesgruppe Baden des Deutsche"
Landes der Sozialbeamtinnen , deren Hauptversammlung am *
tag , 18. März , stattfindet .

* Das Paradies der Südsee. Die Kulturfilme der
Lichtspiele erfreuen sich stets grober Beliebtheit . Samstag
tag und Sonntag vormittag lieh die Direktion den EroE -zse«
Film des Kapitäns Frank Hnrle , „Das Paradies der ®
laufen . Neu -Guinea , allerdings nur landschaftlich
radies ; das zeigte auch der Film . Die ganze Pracht des &i>
Urwalds , die riesigen llrwaldungen , die herrlichen tr
Dschungel, die wunderbare Pflanzenwelt , es waren
einzigartiger Schönheit z. T . von den Flugzeugen der jj;1 g jo"5!
Hurley , davon zwei nntgeführt wurden , aufgenommen,
Gastliche Paradies ist aber auf der anderen Seite auch c

rlaria , endlose Sümpfe , Raubtiere aller Art , Krokodile, " tf

oer meger-isieoiungen , Die Bilder au»
und Treiben der Negerstämme, ihre Lebensweise, ihre i«!
Pfahlbauten , ibr häusliches Leben, ihre religiösen Gebrauô ^-
vbantastischen Tänze , eine lleberfülle Material war das “L
dieses Expedition , wovon der Film eine vortreffliche und >e" t*
reichen Ausschnitt lieserte . — Vor dem Film wurde H ^
üblichen Wochenschau ein Film aus einem £ o6Ien'6er0 ®ett ^
der nicht minder interessant wie der SMeefilm war .

^ Rüppurr
~

|
Oeffeatlich« Volksversammlung . In einer am

Lamm" abgebaltenen öffentlichen,

14.
Gasthaus „zum üuutm «wtiiuiwueu unciiuiu/cu &(■
lung sprach Gen. Stadtverordneter Koch über „Reichs »'" ^ -

Koch
mäbigen mittelalterlichen Wirtschaft waren stabile Verhältnisse ,. räulicher

_ |V4UU ^ \2/cu , / v U \lf UUVV ff^ *v i <ff ( 4Ü
Arbeitslosigkeit". Der gutbesuchten Versammlung erlau^ ^ t*

in ' vorzüglichen Ausführungen die ungeheure ^
^ : » f *- o .— a** ttit ** .. | f .

grober Menschenmangel und freier , jungfräulicher Boden. Dann
aber kamen die Jahre der ungeahnten Bevölkerungsvermehrung ,
der Freisetzung vieler Leibeigenen usw., die zum Proleten wurden.
Der Mensch trachtete nicht mebr danach, als Handwerker sein Leben
zu fristen , sondern ging auf Erwerb aus . Hierbei spielte der aus
Amerika kommende Reichtum an Silber und später an Gold, sowie
die eingewanderten Fremden eine grobe Rolle . Trefflich hat Karl
Marx in seinem ersten Band des „Kapital " die Entstehung des
freien Lohnarbeiters als Voraussetzung zum Werden der kapita¬
listischen Wirtschaft geschildert, ebenso die Beziehungen zwischen
Kapitalismus und Luxus , Krieg und Verwaltung . Letztere brach¬
ten den groben Warenhunger , der die kavitalistische Evoche in
Schwung brachte. Nun war man gezwungen, mit den Mitteln der
exakten Wissenschaft zu arbeiten , um diesen Hunger stillen zu kön¬
nen und es entwickelte sich die Wirtschaft zu jenen grandiosen For¬
men, wie wir sie heute als Hoch- und Finanzkapitalismus erleben,
der die organischen Grundlagen der Wirtschaft , wie sie auch schon
andere Epochen erlebt haben , verlassen bat und nun auf anorga¬
nischer Grundlage eine Welt baut , die noch nicht da war , die uns
Karl Marx am besten geschildert hat , aus der sich jene Welt ent¬
wickeln wird , an der wir zur Zeit arbeiten , zu der alle freien Ge¬
werkschaftler und die ganze Arbeiterbewegung binstrebt .

Reicher Beifall erntete der Redner für feine ausgezeichneten Aus¬
führungen . Der Vorsitzende der Tersammlung dankte ihm für seine
Müde und svrach die Hoffnung aus , dah er noch öfters im Kreise
des Z .d.A . sprechen möge .

Nach einer längeren Diskussion über interne Verbandsangelegen -
heiten konnte di « Versammlung um 5411 llbr geschlossen werden . .

schwere Arbeit der sozialdemokratischen Fraktion im -
kam auf den Unterschied »wischen Dawrs - und VounsvlM^ ^ w
chen und gab der Hoffnung Ausdruck, dah auch dieser
Revision erfahren werde und die Lasten, die Deutschs
bet bekam , auf ein erträglicheres Mab zurückgeschrau "
Nach Ausführungen über das Revublikschutzgefetz und " - ' ggd
nein kam der Redner auf das Finanzproblem »u sv^ 7«rchei'ttit hiermit zur Arbeitslosenfrage über . Von der er ^
stellnng der Einführung der Arbritslosenversicheruns . . . j «»
die Abänderungen und Verschlechterungen zu sprechen ,
setz ab 1 . Oktober 1929 brachte. Nur der ungebeueen j, „
S .P .D . ist es zu danken, dah sie durch Gegenvorschläge
promisse gröbere Verschlechterungen vereiteln uiid M stzv
konnte. Wäre jeder Proletarier klassenbewnht und «mr^
klären , die bürgerlichen Schönschwätzer und Zeitungeni ^ w
balten und sich in die Reiben stellen , in die er ge» '
der Erfolg der S .P .D . ein besserer.

In der Diskussion ergriffen neben einem Nat >"
Ke>"jj/

und einem Kommunisten die Gen . Hellmann , Desw-ne , ^
Höhn das Wort . Das politische Gestammel desJ ’IffS • 3

§?
mitleiderregend : er selbst war ein bildgetreues MuK ^
ligenzlosigkeit feiner Partei . Durch unsere Diskus!
das Schlußwort des Gen. Koch erbielt er di« notige
den Rat , sich erst einmal auf die . Hofen zu setzen ^
Programm zu studieren , »r «.{«w nf« Diskussion,^,
tritt . Der Kommunist
Referenten eines beste
der 1 . Vorsitzende die lehrreiche
Metzen »
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^Uüungsvmttrag des KVSS .. Orlsausschufi
Karlsruhe

»Aich Berbinderung des Koll. Schulenburg svricht heute abend
Gewerkschaft Ssekretär Max Woerner über „Der Staat ,

tl-k. . alogische Betrachtung ". Hierzu sind alle frei organisierten"Etter, Angestellte und Beamte eingeladen .

«la? Ortschafts -Eröffnung . Am Samstag wurde di« am Kaiser -
bi* »J , € Amalienstrabe ) gelegene Gastwirtschaft zur „Loreley",."^ anntlich längere Zeit «eschlosien war , unter dem Namen
^ Etner-Klause" neu eröffnet . Die unmodernen Räume wurden
l,?p gründlichen Umbau unterzogen und ist hier im Laufe der
Itoi, !? 3 Monate ein äußerst freundliches modernes Restaurant ent-
^ n« n . Die Leitung liegt in den Händen des Herrn Heinrich^ ^ ubmacher .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Vaöischen Lanöeswetterwarte

. ««rausstchtlichle Witterung für Dienstag , 18. März - Fortdauer
^ . "Eränderlichen Witterung , vorübergehend etwas kühler, strich-

Regenfälle.

Wasserstau- - es Rheins
14 >

' Walds Hut 180, gef. 6 ; Cchusterinffel 49, gef. 8 ; Kehl
1» 8ef - 18 » Maxau 368 , gest . 13 ; Mannheim 252 , gest . 40 ; Laub^ S«st. 25 Zentimeter .

Veranstaltungen
j *** gedeckte Tisch . Diese Ausstellung hat einen außerordentlich großen
Jed« ^ gefunden, etwa 900— 1000 Besucher waren täglich zu verzeichnen.
StA tott* von der Mannigfaltigkeit und Schönheit der Gesehenen heget «
^ leder mußt« zugeben, daß der Karlsruher HauSfrauenbund wieder
^7« ai MustergülttgeS geleistet hat . Wer die Ausstellung noch nicht ge«
jJJ ’

*

1 hat , sollt« doch unbedingt noch Montag oder Dienstag in die Glas «
^ kommen , da die Ausstellung am Dienstag abend geschlossen wird .Saal nebenan ist Gelegenheit zum Kaffee trinken . Besonders
ir>? „ l« n fei aus den am Montag nachmittag 4 Uhr stattfindenden Vor«
di, " Trau Friedrich Brebm über . Tafelfchmuck mit Blumen und auf
»„^ ^ferrichtSstunde im Servieren " am Montag abend . Alle Porzellan « ,
itt "«« und Silber sind aus dem Geschenkhaus Wohlschlegel , di« Gedecke
d», Landarbeiten von der Firma Paul Burchard und der Tafelschmuck"er Finna Friedrich Brehm .

Kleine baöische cisronik
Schweres Autounglück

l U»
' ^ " ß l o ch (Amt Wieslochl , 15. März . Heute «acht gegen

ereignet « sich auf der Landstraße am südlichen Ortsausgang
Î .

" i«»loch ein schweres Autounglück. Einem Mannheimer Per «
s^ nauto war der vordere Reifen geplatzt, wodurch der Wagen in
d- " Fahrt ins Schleudern geriet und in den Straßengraben
{St» / Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle , doch batte der Be¬
ls^ des Autos , der Kaufmann Emil Krom aus Mannheim , so
fT *** Verletzungen erlitten , daß er auf dem Transport nach dem
i^ urenbaus in Heidelberg verschied . Der Führer de» Wagens , Dr.wJ~*° Heid aus Heidelberg, hat gleichfalls schwer« Verletzungen
^

"ugetragen und befindet stch jetzt in der Heidelberger Klinik.sJButo wurde gänzlich demoliert .
-

ß^ edakteur : Georg SchSvfl > n. verantwortsicht Polttik , Freistaat« olkSwtrtschaft, AuS oller Welt . Letzt« Nachrichten: S . Grün »®ab- Landtag , GewerkschasillcheS , Aus der Partei , Klein« badtsche
dki,̂ 'k. « uz Mittelbaden . Durlach, GertchtSzeliung. Feuilleton . Frauen .

Rundschau. Svori und Spiel . Sozialistische» Jungvolk . Heimat*■ “ “ ■ * ■ * — . . - -
Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemetndepolttik.

tz » ,Indern . Briefkasten: Josef Stsele . Berantwortltch für den
» ,k, ' Sen < etlt Gustav Krüger . Sümtlich « wohnhaft tu' « ruhem Baden . Druck u . Verlag ! BerlagSdruckere «

BolkSkreun » G .M .V.H .. Karlsruhe

r , , Das tägliche weschirraulwalche « .
»Nd

« >ft rin« Arbeit , die an und für stch nicht gerade angenehm ist,die Notwendigkeit , sie auch noch mehrmals am Tag « auSzu-
sie von vielen Hausfrauen sogar fast gefürchtet. Das neu«

d«,,, Spül , und Reinigungsmittel der Perstlwcrk« Ml hilft , daß
leichter und schneller getan werden kann und daß st« vor

S ,0 viel Kraft und Geduld in Anspruch nimmt . iMl gibt man
1 <SW , n Aufwaschwaster bei (1 Eßlöffel auf 10 Liter he ' ßes Master - °

» „^ nügi ) , im Nu werden alle fcststtzenden Krusten, all« angetrock-i ' lst „„ "Ettereste, alle Schmutz - und Fetteile gelockert und entfern«. 1MI^ h>n,n Fußböden reinigen , säubert Metall aller Art , putzt Fenster¬
et ^ Uren , Mop », Bohnertücher — kurz ist ein vielseitiger Helfer
^ nz^ Ettau . Durch feine desinfizierend « Kraft wird eS besonder» emp-

Die Sloligei A&uMet:
Berlehrsunfall mit Todesfolge

Am Sonntag abend um 11 Uhr wurde der 47 Jahre alte
verheiratete Blechner Lorenz Paulus von hier auf der
Kreuzung Amalien - und Waldstratze von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Boden geschleudert . Mit einem
schweren Schädelbruch muhte er ins Krankenhaus einge¬
liefert werden , wo er , ohne das Bewuhtfein wieder erlangt
zn haben , um 3 Uhr früh seinen schweren Verletzungen erlag .Die Polizei , die sofort an der Unglücksstelle erschien , legte die
Spuren fest , was bei dem strömenden Regen mit einigen
Schwierigkeiten verbunden war . Gegen den Kraftwagenführerwurde Anzeige wegen fahrlässiger Körperverletzung an die
Staatsanwaltschaft vorgelegt .

Weitere Berkehrsunfälle
Am Samstag vormittag stießen Ecke Werder - und Marienstraßeein Lastkraftwagen und ein Personenauto zusammen. Beide Fahr¬

zeuge wurden beschädigt , Gesamtschaden etwa 8000 Mark . Der Per¬sonenkraftwagen mußte abgeschleppt werden . Die Ehefrau des einen
Fahrers wurde durch Glassplitter verletzt und mußte nach ihrerWohnung gebracht werden . Die Schuld dürfte nach den polizeilichen
Feststellungen beide Fahrer treffen .

Roheitsdelikte
Wegen erschwerter Körververletzung gelangte ein 24 Jahre alterTaglöbner von hier zur Anzeige, weil er vergangene Nacht in einer

Wirtschaft der Durmersheimer Straße einen verheirateten 27 Jahrealten Schlosier, als sich dieser in einen Wortstreit der Gäste schlich¬tend einmilchen wollte , mit einem Bierglas derart auf oen Kovf
schlug , daß der Getroffene eine schwere Gehirnerschütterung davon¬
trug . Nach Aussage eines unmittelbar nach der Tat hinzugezogenenArztes ist die Verletzung ernstlich , jedoch nicht lebensgesährlich.Außerdem haben sich wegen erschwerter Körververletzung zweiledige Uhrmacher und ein Metzger zu verantworten , weil sie in der
Slacht »um Sonntag iu der östlichen Kaiferstraße einen Elektromon¬teur und einen Musiker mit Schlagringen und Gummiknüvveln
blutig schlugen und erheblich verletzten.

Wegen Körperverletzung wurde ein Wirt in der Südstadt an¬
gezeigt, weil er vergangene Nacht in seiner Wirtschaft einen Gastmit einem Farrenschwanr ins Gesicht schlug und verletzte .Ein 26 Jahre alter Jockei mußte festoenommen werden , weil ereiner Händlerfamilie in der Uferstraße 6 Fenster ihres Wohnwagens
zertrümmerte und die Insasien selbst mit einem Rasiermesier be¬
droht« . -

Ein 36 Jahre alter Dreher beging in der Nacht zum Sonntagein Notzuchtverbrechen, indem er ein led. 19 Jahre altes Dienst¬
mädchen , nachdem er ihre Tür gewaltsam aufgebrochen hatte , ver¬
gewaltigte .

Unfall
Eine 18jäbrige Arbeiterin fand beim Aufräumen der Wohnung

ihrer Eltern in der Kommode eine Terzerol ihres Vaters . Di«
Waffe entlud sich; der Schuß streifte den linken Handrücken und
ging in den linken Oberschenkel . Die Verletzte mußte ins Kranken¬
haus ausgenommen werden.

■i
Diebstähle

Am Sonntag nachmittag entwendete ein unbekannter Täter den
Personenkraftwagen eines Dentisten in der Lammstraße und machtedamit eine Schwarzfahrt . Die Polizei fand den Wagen in der
Bismarckstraße wieder auf. E» fehlten 20 Liter Benzin , eine Mon -
tierlamve und ein Filzbut .

Am Sonntag vormittag wurde auf dem Babnbofsvlatz ein Her»
renfabrrad entwendet . Ein anderes Fahrrad wurde aus einem
Hausflur in der Adlerstrabe gestohlen.

Am gleichen Vormittag entwendete ein 15 Jahre alter Burschraus einem Schaspferib bei Rüppurr ein Lamm . Bei der Durchsuchungseiner Wohnung wurde ein »weites Lamm zu Tage gefördert , das er
acht Tage vorher gestohlen hatte .^Am Samstag nachmittag entwendete ein unbekannter Dieb den
vierräderigen Transvortwage -n eines Möbelbändlers im Handels -
bof . Angestellte verfolgten den Täter , holten ihn am Friedrichsvlätzein und nahmen ihm den Wagen wieder ab . Leider ließen sie den
Dieb lausen .

Am Sonntag abend wurde der Notruf nach einer Wohnung in der
Kaiserstrabe gerufen, wo der Wohnungsinhaber den Beamten einen
20 Jahre alten Elektromonteur von hier übergab , der kurz vorherin seine Wlchnung eingebrochen war .

Ruhestörung und grober Unfug
Im Bereich der Polizeidirektion Karlsruhe mußten in der Nachtvon Samstag auf Sonntag 20 Personen wegen Ruhestörung und

groben Unfugs angezeigt werden.
Betrug

Ein Händler aus Blankenloch betrog eine hiesige Firma um 660Mark .

TageskalenSer Mi
- er Sozial- empariei Karlsruhe

Achtung, Bezirksfiihrrr ! Dienstag abend von 6 Uhr ab Fackel -
empfang im Bolkshaus .

Achtung! Alle für Dienstag abend angesagten Veranstaltungen
der Partei und ihrer Bezirksorganrsationen fallen mit Rücksicht
auf die stattfindende Demonstration für diesen abend aus . Ee-
nosiinnen usid Eenosien ! Sorgt für eine machtvolle Kundgebung !

Bezirk Altstadt
Montag , de« 17. März , abends 8 Uhr , im „König von Württem¬

berg"
, Eingang Zähringerstrabe , Vortrag des Eenosien Jugend -

vfarrer Kappes über „3ft die Sozialdemokratie religionsfeind¬
lich ? " Die Parteimitglieder , Volksfreundleier sowie sonstige Jnter -
esienten sind hierzu freundlichst eingeladen .

Weststadt (Bezirk 3 , 4 . 5 und 8)
Mittwoch, 19. März , abends 8 Uhr , findet im ,,Württemberg «:

Hof" eine Bezirksversammlung statt . Genosse Direktor Wilhelm
wird sprechen über „Kriegsschuldlüge und Kriegsschuldwahrheit ".
Da das Thema in der letzten Bezirksversammung gewünscht wurde
und Gen. Wilhelm als guter Redner bekannt ist , bitten wir die
Genossinnen, Eenosien und Volksfreundleser , recht zahlreich und
pünktlich zu erscheinen .

Frauensektion
Die Genossinnen werden aufgefordert , sich an der am Dienstag

abend stattfindenden Demonstration zu beteiligen . Sammeln der
Genossinnen abends 7.30 Uhr beim Mühlburger Tor .

SViÄ . Vereinsanzeige ,
Versuäguvg,tmk1 - IN fltttai m»«er dieser Rubrik iu der Regel kein, Ansnahm,. oder wenden pt »

Rrklamereileupiel « berechn-!
Karlsruhe

Gesamtverband der öffentlichen Betriebe des Personen » und
Warenverkehrs . Kolleginnen und Kollegen ! Wir ruien euch auf,an der für Dienstag , 18. März , abends 8 Uhr, stattfindenden De¬
monstration sich restlos zu beteiligen . Fackelempfang durch die Be¬
triebsvertrauensleute Dienstag abend 7 Uhr im Bolkshaus .2435 Die Ortsveiwaltung .

Arbeiter -Svortkartell Karlsruhe . Heute Montag abend 8 Uhr imBolkshaus Vollversammlung . Das Erscheinen aller Delegiertenwird erwartet . 2351
Arbeitersängerkartell . Alle Arbeitergesangvereine beteiligen sichmorgen abend 8 Uhr mit ihren Fahnen an der Demonstration . Es

ist Ehrenpflicht aller , pünktlich zu erscheinen . 2438 Der Vorstand.
Ortsansschuß de» ADGB . Karlsruhe , Durlach, Ettlingen . Heute

Montag abend 8 , Uhr findet im Bolkshaus ein Bildungsvortragdes Genossen Eewcrkschaftssekretärs M . W ö n n e r ( Karlsruhe )über „Der Staat eine soziologische Betrachtung " statt . Nicht nur die
Kartelldelegierten und Vertrauensleute , sondern jedes Mitglied
unserer Organisationen hat Zutritt . Um zahlreichen Besuch bittet

Sängerbund Vorwärts . Heute abend 7 .45 Uhr treffen sich die
Sänger zwecks Ehrung unseres 80jährigen Ehrenmitglieds Ecke
Hirsch- und Sofienstraßo . Anschließend Beisammensein im „Sal¬inen"

, Ludwrgsvlatz. — Morgen abend nach 7 Uhr treffen sich alle
Mitglieder (aktiv und passiv ) zur Teilnahme an der Demonstrationim Vereinslokal „Erünwald "

. Abmarsch punkt 7 .30 Uhr zum Auf-
stellungsvlatz. Keiner darf fehlen ! 3437 Die Verwaltung .

Durlach. Sängerbund Borwärts . Heute abend punkt 8 Ubr Sing¬
stunde des Männerchors aus besonderem Anlaß . Das Erscheinenaller Sänger ist Ehrenpflicht . 770 Der Vorstand .

D . Zeilcis -Wallspach . Wir machen unsere Leser auf dt« Anzeige aus¬merksam, laut welcher Herr Dr . met>. Ph . Jan so n , Karlsruhe , Au-
gartenstratz« als elnztgeS Institut tn Karlsruhe die Original -ApparaturDr . Zeilels -Gallspach verwendet .

srrlol » lob

JJJJtwoch.
- ,,ag* fl«n 21 . m&rz

spricht Frau 8Mi . mm Maclisp vom SaiHdH Ma arK HHdesn ®im am :
dBII 10 MÜHT nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr im unterenUwll IV , MürZ Saale des „Hotel Nowack , Nowacksanlage 19

Karl- Wilhelm -Straße SO
aut den 88888 81 - — —

„ ,
-. SenKhig

“ »WM WWi
^Och

* n#r vo*,sttn dl0 neuartig
Back-

jen

und
Grillvorrlchtung

Beispielsweise Leistung das Bratofens '
3 Pfd. Schweinefleisch . 2 Pia . PisohkOte-
letts , 1 Königskuchen . 1 Streuselkuchen ,2 Reisaufläufe , 2 Spaghettiaufläufe BM
das alles (8 MrmmS in etwa 46 Minuten
06

Gasverbrauch
*^- 11 . »

I ifJVT« fSTHiTfliffliH
**• k«A« UlrfldstraBa»erläge der Senkingwerk A.-G. Hildesheim , ältdes Kontinents für Koch-, Sack - und 1

Fvrnnif 2M a. zu
täte nnd größte Spesialfab rik
Iratapparate

• •

ucriEr 5 ina di

Hautpflege ?
Ja , aber nur mit der milden

felorita-Oelselfe Nr . 210.
luunt k Sputh ^ Uventburg /Württ .

Karlsruher
HaussrauenlWd

.Der gedeckte liscir
Fest - und Gedenktage im Leben der Frau

des Stadtgartens , ge¬öffnet bis Dienstag , den 1& März, täglichvon morgens V»ll —20 Uhr
Eintritt 25 Pfg.Jeder Besucher erhält ein Geschenk !

Kenia Montag , nachmittags 4 Uhr
Vortrag über Tafeisdimuch mliBlumen

von Frau Friedrich Brehm
Hanta Montag , abends 8V» Uhr uso
Unterricht im servierenu. Tischdecken

Versammlung der finge
Sternen des Einzeiliandsls

Am Mittwoch , den IS . März ,
abends

spricht im Feftsaai der . FriedrichShos",Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 28,der Lektor für Revciunst au der Untver-
sität München, Herr vo .Fritz Gerathe -
wohl , über Vas Thema :moderne

verKaulskunst
Hierzu laden wir alle unsere Mitglieder ,
besonders aber alle Einzelhand eiSange-
ftellteu zum Besuche ein. Eintritt frei !

zentratvernand derAngelte Ilten
Ortsgruppe Karlsruhe

7U&

V r ‘””’fch rauche « ■
den aromatisch mildenVollmer
Stumpen

Todes-Anzeige.
Statt Karten .

Tieferschüttert gebe ich die traurige
Nachricht, daß mein lieber , guter
Gatte , unser lieber Bater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

I Friedrich Weber
BetriebsleiterderStädt.MUchzeuttale
nach kurzem Leiden Sonntag morgena1/* Uhr im Alter von 64 Jahren von
uns gegangen ist.

Dnrlach , 16. März 1930.
In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen
Karoline Weber .

Die Trauerseier findet am Dienstag , Bju
den 18. März , nachmittags 4 Uhr in mst,der Friedhoskapelle statt. 766 B

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

veriagsdraclnrei, .voihsfr6und" 8JM .HWaldatnue SS.

Durlach
SozialdemokratischePartei .

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert geben wir unseren _

Parteimitgliedern und Wählern de - M !
lannt , daß unser verdienstvoller , lang - W
jähriger Genösse Ei

Friedrich Weber I
BetriebsleiterberStädt Milchzentrale j®|
Sonntag morgen 3>/< Uhr nach kurzem BfLeiden im Alter von 64 Jahren UN- Qerwartet von uns geschieden ist. H

Die Trauerseier findet am Dienstag , Kl
18. März , nachmittags 4 Uhr, in der
Friedhoskapelle statt . 762' Um zahlreiche Beteiligung bittet

Die Parteileitung .

Söngerbund DonvSris Dulach.
Todes-Anzeige.

Wir erfüllen hiermit die schmerz¬
liche Pflicht , unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres lieben Ehren¬
mitgliedes

Friedrich Weber
Betriebsleiter

>in Kenntnis zu setzen,
verden dem verstorbenen ein es

Wir
ehren¬des Gedenken bewahren .

Die Trauerfeier findet Dienstag
nachmittag 4 Uhr in der Friedhos -
tapell» statt. Die Sänger treffen sich
Punkt 3 Uhr in der Festhalle.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
769 Der Vorstand .
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Heute 8 Uhr
Das auserlesene

bunte

Revue-
Programm

mit »«
Variete -Einlagen
sonntags > >/<■. • Ohr

Badisches
tandestbeater
aHentna , 17 . Mürz

VoMbühne 3Kolonne
Schauspiel von Wols

Reale : Baumbach
Mitwirkende ! Bertram ,
Genter , Rademacher,

Schreiner , Jank , Brand .
Dahlen,Gemmecke, Ära

Herz, Höcker, Inst ,
O. Lienschers , Kloeble,

Landgrebe , Mehner ,
Müller , Prüter .Schulze

v. d. Drenck , Seivert ,
H. « ienscherf .
Lindem«»»

Anfang 19- ,, Uhr
Ende 22' /« Uhr

Preise A (0.70- 5.00 A )
Der IV. Rang ist sür

den allgemeinen
Berkaus sreigehalten— «««

Di. 18. 3. Neneinstudiert
Der Zigeunerbaron .

Mi . 19 . 3. FigaroS Hoch
zeit. Do. 20 . 3. Kolonnetund .Fr.21 .3.Jngeborg

a , 22. 3. Zum ersten
Mal : Sebastianlegende .
So . 23. 3 . Nachm. : Da?
Kätchen von Heilbronn
Abend» : Diesland. Im
KonzerthauS : Kater
Lampe. Mo., 24. 3. r 8
Sinsonie -Konzert.

UeberlOOguterhalt .

l»»i>-«ilM
mantei.Uherz.

v . 10 an in all .Gr.
u. Färb ., sow . Geh -
rock-, Smoking - u.
« ntatoahanzüge »
Hosen , Joppen ,

neu u. gebr ., sowie
» elegenheitSPoft .
In . neue
Anznoeu. maniei

staunend billig
Mringastt. 52». II

Schulenttaff .Jnnge .der
Lust und Liebe bat , dar
Lchneiderhandwerk

kkst- i.
Friedrich Schmitt

Schneidermeister
HagSseld , Schulstr. 49

Phnis-Ap-akat
Rollfilm , 6X9 mit guter
Optik zn kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unter L 225 an
dar Volksfreundbüro .

FÜR DAS FRÜHJAHR
Kleider -Stoffe

1 .25
Mtr. 2^8 1.95

245
woii-eeergett* 4.95

Schotten u. Streifen S ».
TWeOu für ds. p,aktiich . Kl« .

schonenreine Volle , mod. FartwtcUunden '
. Mtr. 2 .7B

ltteniei -Tweed 7« ^ r"»"L°ri ° 3.75
Kammgam-Stotfe 7l?-w 7.59
Georgette Hoppe

Hane-ftinniisKä .

f. Mäutel o.Komplet *, Q

2.25
crfipe -caidTc.» '̂ . 3.25

Seiden -Stoffe
Wasch-Kunstseide " «”,7;;̂ 95 ’
Crepe marocaineiiär 3.95cnrhreit , Meter 1

Bemnerg-voiie 5.59
FOHiard -seMe ~ 3.95
Crepe marocafne 7.90

6.75
2.95

Bamberg-Georgette ,-ä £e-, 6.75
Kunsls .-Waschsamt -stÄ ,
Forta-Toiie 6.90
CrepeUdo iis ™; 6.50

■ ■ ■ nii

Versäumen Sie nicht unsere großen FRÜHJAHRS-AUSSTELLUNGEN
von DAMEN -KONFEKTION und PUTZ in der ersten Etage anzusehen

Montag beginnen wir mit demVerkauf von
IN

FABRIK - BESTE -
BENUTZEN SIE DIE VORMITTAGSSTUNDEN

Fabrikreste ln
Fabrikreste ln
Fabrlkresie in
Fabrikreste ln
Fabrikreste ln
Fabrikreste ln

HandtuchstoffoR«nttw«« u»»«»
Hemdentuchen und FlocK -KOper
Benuchstofl ., Haustuch u. H ’leinen
Bettuchbiberund molton ». m*
SchQrzenttoH,Zetir u. B’woiiwaren
Bett-Damast aus-

Ein grener Posten Fabrikreste Rohware
» ugoblolcht , N«ss «i> Vorhang »toffo in verschiedenen LSagea

Fabrikreste in SefdenstotlanÄ Crepe da Chine
Georgette . Foulard n. s . v.

Fabrlkresie in Waschsamten ^ 1» «e»»^
Fabrikreste ln Kleiderstoffen ^
Fabrikreste ln manteistotfen r rÄ -

d»d
Fabrikreste ln Waschseiden bedme«, «r neuer und

Ein groa. rosten Fabrlkresie in Frottierstoffen
moderne Muster , ausreichend für Bademäntel , Tflcher und Capes

Fabrik -
Restposten

TOCfOKOIltllnhOll “* Rand Serie | A Serie IC Serie 40IdOÜIItSIIIUullCI zum Teil mit Hohlsaum I IZ ? II IO ? III lö, ^
s"& 22 , ^ 3p

Sr . » »d«r4 -8i « * ^
fBofttttttta # NeuvML .."

m Landhaus
od .ivät .znver « .3vL
U.K246 im BolSfreU«^ .

Schöne
« obnnna , Neublw ^
Badgelegenheit f-
auf 1. Mai 3U.
Rintheim , Hauptstt-^ ,

243 >
WeicherWitwer gibt

Zinpner ab geg .HauS-
arbeit . Off . u . Nr . 2421
an d . BolkSfreundbüro.

Sterbekaffeverein der Beamten
undArbeiter der Maschinenbau

Gesellschaft Karlsruhe
in Karlsruhe

Unsere satznngSgemäße 2424

Hauptversammlung
hreitag , de« 28 . März lv »a ,
SasthauS „Unter den Linden "findet statt am

abd». 8 Uhr, im
Kaiserallee 7l .

Tagesordnung :
1. Rechenschaft »- und Kaffenbericht
2. Entlastung der Vorstandes
3. Anträge
4. Verschiedenes

Anträge , über die Beschluß gefaßt werden soll ,
müssen 5 Tage vorher bei dem l . Vorsitzenden ,
Herrn Max Wolf, Friedrich -Wolff-Straße 17
schriftlich eingereicht sein.

Karlsruhe , den 15. März 1930
Ter Vorstand.

Bad. Hochschule fllr Ittusi«
Dienstag , 18 . März , abends 8 Uhr
lm Konzertsaal der Hochschule
Lichtbilder-Vortrag

des Oberingenieur Fr . Herig über

Musik-maschinen
Orchestrlon , Selbstspielpiano ,
Grammophon , Radio , Tonfilm

Karten nu 0.50 und 1 — RH bei der
Verwaltung derHochschule und an

der Abendkasse 421

uien Uder 5000 Personen
- sahen bei uns in 3 Tagen

Ludwig II .

KOnig von Bayern
mit

ItfiSAetm /Diete*le
Hören sie deren Urteil !

Regln » dev Vorstellungen

um |j/i7j und J^ttj
Uhr

Oie Letztere srllt als geschlossene Vorstel¬lung. Einlaß hierzu erst ab */<9 Uhr. Karten -
_ Verkauf dafür bereits ab 4 Uhr,

1 Uoh '/- Ibis st Uhr SciMilplatten - UortrBgal ]
BerücksichtigenSie bitte nach Möglichkeitdie Nachmittagsvorsteilangen!
rrstie aer Platz « : Mk.- .9o, 1.20, 1.60 2.-Klefnrentner und Erwerbslose zur ersten
Vorstellung 50 Pfg. 2 3 .

Schauburg
maripfutraae is Telephon 628a

ste fachmännische Bedienung finden
Sie bei mir . Gasherde jeglicher Art ,
Lampen , Staubsauger u . a . Elektro¬
artikel ohne Anzahlung (I. Rate im Juni )
Gaswerksbedingungen / Ratenkautabk
Kreuz - flIVlief *Vinn Nähe alter
str . 27 urusener Bahnhof

Spezialvertrieb der für süddeutsche Ver¬
hältnisse am best geeignet . „Rastatter “
und „ Darmstadter “ Spar - Kochherde .

Kleiderstickerei. Pliff
Hohlsamu, Stoffknöpse,
rasche Lieferuna u . btU .
P reise, tzirschstr. 2S .2 . Hof . 2 Treppen . G205

Im

sehen Sie 8b beute
den spannenden Großfilrn

Bett
u verkaufen Lnisrn -

aße «» . 3. St . r L245L

5W :K ,7/ "
,.

verk , bill. u. gut. R243
« rrderplatz 7S » J, t .

Die goldene HDlle
mit Dolores dal Rio. tturs Dane, Ralph Forbes
Inhalt : Der berühmte Goldrausch des Jahres 1898 ist
das Thema dieses einzigartigenPilmwerkes , das in die
von der Gier nach schnellem Reichtum besessene Zeit
der ersten Goldfunde in Alaska führt. In ungemeinpacken¬
den Bildern wird hier das gefahrvolle , abenteuerliche
Leben der Goldgräber geschildert, die damals zu vielenrausenden die Goldminen in Alaska stürmten. Ein Drama
der entfesselten Leidenschaften, hinreißenddurch seinen
irewaltigen szenischen Aufbau und das Spiel der beiden
Hauptdarsteller, der wundervollenDolores del Rio und
ihres Partners Ralph Forbes. — Clarence Brown , der das
Kolossalgemälde menschlicherSchwächen und Habsucht
schuf, hat durch seine Inszenierung bewiesen, daß er zu
den Größten seiner Kunst gehört — Einer der stärksten
r ilme , die je gedreht wurden . 2432

1 fast neuer Tifchgram -
mophon IN. ea RiBlatt .
für 50 zu verk . bei
Brecht. Huttenheim .
Rheinstr . 64 B247

ifSdmsreiiinsn
jede , wird repariert
oder auch gekauft
Bühler , neb. Singer
Werderplatz 40, B242

F̂ BEN - LACKE- 0ELE4
für jeden Zweck

sirelchiartig
billig und amt

fÄ Franz Loipoid
KOrner Kr . 38 . b . Gutenbergp ’atz

1 Zimmern Küchea,
l April od spät z. miet
gesucht V. jung .Ehepaar
Ängeb unter Nr . 2429
an d . volkSfteundbüro .

BäräiiikPjlS
SadKfetvi * * ' ' ’

Geld - Lotten®
1750 «
6000
8000
hg, » . kmg ' .u«" ^

«" ■rtf
«tUWt-fiiif 11

rnMZii« «
mitlu . 2 Bett . zui>«»

Rintheimerstr,Zj
3. Stock recht».

"

ireil !»»-. vleiil ' ^
RhBumail *mu**ns
teile ich gern E
15 Psg . Rückput >-

sonstkostenfruAwie ich vor 4JUU
renbonm .schwere°
Ischias - und E
maleiden m' E

ASSSSk
« Üftrin -A« »^

Ach" -«- '
K , »» » " > A >
Sie einen
« atzanznganE ^ ^
bei « g. Werl «,
dermeister, Hugu '. U
Lggensteiner

u»-
geiahmtcf
ungerabtnt er

Radierunoo
lMsE
ernsfsrKvriut

Ratimunfls*

werden sch»
ausgefübrt

UOLKSFREüJ.
büchhahdl #^

AlgMeivevrlskrimkenkM

Lesseiiiiiche
(Mahnung ).

Die Arbeitgeber haben satz^Äru
re Kaffenbeiträge für .den p,

Monat stets in bei Zeit
bei folgenden Monats 5«^ein*
weikye mir oer saynin « >»»>- westefenen Monat im EettUfleJJf ’foncrfgihiermit anfgefordert , laMstett^ AeEj ,
8 Tagen Zabluna »u leisten. UMreKL ,
ohne Weiteres me Zwangso J, , L
durchgeführt werden mühte. l>
bolnng der BeitrSg« f -ndet «"«
statt . _ jcht V .

Vorstehende Mahnung o -^ ge i «"*;-.
Arbeitgeber , welch« tote
bald 3 Tagen nach
die Kaffe abzuführen batten.

Karlsruhe , den 17. März 19 •

Der Kafsettvorstanv ^

oenentuefter

„neue
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